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r 121. Halle, Dienstag den 29. Mai 1866.Hierzu zwei Deilagen.

Die gleich lautenden Noten, in denen die drei neutralen Mächte Frankfurt a. M., d. 26. Mai. Der Deutſche Bund ſoll
Frankreich, England und Rußland zu Konferenzen einladen, ſind wie wegen der auf dem Eongteſſe zu behandelnden Bundesreform zur Ab
der Pariſer „Moniteur“ vom 26. d. beſtätigend meldet, nach Wien, ſendung eines Bevollmächtigten nach Paris eingeladen werden. Meh-
Berlin und Florenz abgegangen. Andern Orts wird hinzugefügt, rere Regierungen ſprachen ſich gegen eine ſolche Einmiſchüng in die in
daß, wenn man ſich auf dieſen Conferenzen im Großen und Ganzen neren Angelegenheiten Deutſchlands aus. Die Frage ſoll ſchon in der
über die Grundlagen der zu berathenden Gegenſtände verſtändigt, ein nächſten Sitzung des Bundestages zur Erörterung kommen.
europäiſcher Congreß von allen den Mächten, welche die Verträge von Wien d. 27. Mai. Die Oſtdeutſche Poſt“ vernimmt, daß alle
1815 unterzeichnet haben, veſchickt werden ſoll. Nach einem Pariſer Gerüchte, nach welchen bei den bevorſtehenden Pariſer Conferenzen von
Telegramm der „Koöln. Zeitung iſt Folgendes der weſentliche Jnhalt Seiten der betreffenden Staaten die Miniſter der auswärtigen Angele
der Collectiv- Note der diei neutralen Mächte Frankreich, England und genheiten perſönlich erſcheinen würden auf blößen Vermuthungen be
Rußland welche 84g8eilen in der franzöſiſchen Abſchrift umfatzt: J ruhen es würden im Gegentheil die in Paris accreditirten ſtändigen

Eingange wird die beunruhigende Lage Europas entwickelt und werden Botſchafter und Geſandten als Bevöllmächtigte amtiren.
die Urſachen derſelben bezeichnet. Darauf bezeugt dieſelbe die Ueberein
ſtimmung der drei Mächte, einen blutigen S
Sie zählt zwar mit Beſtimmtheit doch mit Reſerve die Fragen auf, 1welche zu erötrern ſind 1) die der ElbHerzogthümer, 2) die der ſter- Berlin, d. 27. Mai. Der Berl. Montags Zeitung. wird von
keichiſchettalteniſchen Zerwürfniſſe und 3) die deutſche Bundesfrage. Mit gut unterrichteter Seite verſichert, daß der König den Vertrag mit
Bezug auf die Herzogthümer giebt ſte keine Andeutung der Löſung. Italien bis jetzt noch nicht unterzeichnet habe. (Von offiziöſer Seite
Mit Bezug auf die Bundes Frage wird lediglich der europäiſche Ge iſt der gegenteiligen Behauptung bisher noch nicht widerſprochen worden.)
ſichtspunkt als Gegenſtand aufgeſtellt. Jn Bezug auf Jtalien und Die Einladung der drei Vermittlungsmächte zur Pariſer
Oeſterreich iſt das Wort Venetien in dem betreffenden Paragraphen ver Conferenz iſt geſtern hier übergeben worden. Die Antwort der Re
mieden. Es handelt ſich in dieſer Beziehung allein um die „Sicherheit ung düeſte baldigſt erfolgen Und zwar zuſagend ſelbſtverſtändtich
und Conſolidirung des Königreiches Jtalien“. Fernerhin behandelt die unter der Vorausſetzung daß dieſe Lonierenzin kein ſchiedsrichterliches
Note nur allgemeine Fragen und ſie ſchließt mit Betrachtungen über die etwaigen Beſchlüſſe der Regierung nicht

z S Di 4 F em e e e er a er er Das „MilitärWochenblatt““ bringt folgende CabinetsOrdre: Auf
Nach der „Agence Havas“ hat England folgendes Programm auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme. Ich daß unter den zeitigen

geſtellt: „M) England kann und will in vieſer Frage nur in vollkom Verhältniſſen die durch Meine jSrdre. vom s Februar d. J. angesrd
menem Einvernehmen mit Frankreich gehen Englands Jntereſſe in neten Sruppen Uebungen nicht abzuhalten find. Das Kriegsministerium
Continental Fragen iſt groß das Frankreichs aber bedeutender, daher hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen Berlin den 17. Mai 1866.
wird England nichts ohne Frankreichs Mitwirkung thun es herrſcht n Garz. v. Rio on
aber die vollſtändigſte Harmonie zwiſchen beiden Regierungen. 2) Jn e v S r v

r r N C 4dem Frankreich und England den Congreß Entwurf vorlegen und an maßen geſteigert daß man micht allein zu der Heranziehung einer ver
nehmen, ſoll damit keiner der ſchwebenden Fragen vorgegriffen, ſondern en zblos veranlaßt werden, daß die Mächte zur ugedigeng des Conflictes Nltnißmäßzig großzen Anzahl. von Landwehrofficieren genöthigt worden,

b l Die drei ſondern auch in denjenigen Linienregimentern deren Officieretat übergebracht warden ehne die Waſfen entſcheiden zu laſſen Die drei complet, zahlreiche Abcommandirungen zu weniger beſetzten Truppen
neutralen Mächte fühlen ſich in keiner Weiſe verpflichtet, für die Staaten die S bindend ehe Sie heilen hat ſtattfinden laſſen. Insbeſondere fehlt es den neuen Garde
beantragen nicht blos, die augenblicklich vorliegenden Fragen zu regeln Fegimentern noch an der etatsmäßzigen Stärke von Sedondelieutenants,
ſondern auch noch alle übrigen, welche Europa erregen, auf daß der welche Lücke durch Linienofficiere ausgefüllt worden iſt.
Friede auf ſolider Baſis hergeſtellt werden und die Staaten ihre ſtehen Die Mobilmachung iſt jetzt auch auf die Mannſchaften der Ma-
den Heere reduciren können und fortan dieſer Zuſtand aufhöre, der als h ausgedehnt worden. Aus Danzig berichtet man ferner Folgendes
bewaffneter Friede bezeichnet wird. 5) England wünſchte, die Ver Wie man hier wiſſen will, ſoll von Berlin der Befehl ertheilt ſein,
träge von 1815 möchten nur in ſo weit, als ſie ſich Europa noch vor guch die Fuüſtungen der Marine zu erweitern. Die Ausrüſtung des
theilhaft zeigen dürften, aufrecht erhalten bleiben es würde jedoch vor Panerſchiſfes Arminius an der übrigens ſchon ſeit Wochen Kear
ziehen, wenn ein Pact von 1866 an die Stelle der Verträge von 1815 Prtet wird ſoll beſchleunizt werden Und dürfte dies beſte ind ge
krete, da gegen dieſe ſo oft verſtoßen wurde und ſie die europäiſche Si fägrlichſte der preußiſchen Kriegsfahrzeuge ſchon übermorgen in Dienſt
tuation nicht mehr beherrſchen.“ geſtellt werden und demnächſt nach Kiel abgehen. Jhm ſoll ſofort die

Ausrüſtung des Widderſchiffes „Prinzi Adalbert (Cheops) des Kriegs
Wir ſchließen hieran noch folgende auf die Conferenz bezügliche te dampfers „Preuß. Adler“, des Schoners „Hela“ und der Ranbnenbote

legraphiſche Mittheilungen 1. Klaſſe „Metedr“ und „Orache“ folgen. Die ganze Flotte ſoll ſich
WParis, d. 27. Mai. Der heutige „Pays“ ſagt, es ſei möglich, in Kiel ſammeln. Sämmiliche Seewehrmannſchaften ſollen einberufen

daß die Conferenz ſich in einen Congreß un wandele. Man wird in werden, um wenigſtens die Dampfer ſchleunigſt bemannen zu können.
Folge deſſen andere Mächte verufen, an der Berathung Theil zu neh An den Neubauten will man die Arbeiten vorläufig ſo gut wie ganz
men. Der „Pays“ ſtellt folgende zur friedlichen Löſung beitragende einſtellen, und iſt deshalb bereits eine Menge Handwerker (ca. 50) von
Grundzüge auf Auskauſch Venetiens gegen ein gequivalentes Territo- der königl. Werft entlaſſen.
rium am adriatiſchen Meere Annexion der Herzogthümer an Preußen Von ſämmtlichen Cavallerie Regimentern des rheiniſchen und weſt
unter der Reſerve, den nörblichen Theil Schleswigs an Dänemark zu fäliſchen Armeekorps ſind Unterbffiziere und Mann ſchaften nach hierher
rückzugeben als Folge der Bundesreform die Herſtellung eines rheini- abkommandirt worden welche eine Ver wendig als Ordonnanzen für
ſchen Länderkomplexes zu einem beſonderen deutſchen Ste der einen die verſchiedenen zu formirenden Feldſtäbe, ſowie in den Hauptquartie

Theil des deutſchen Bundes bildet. ren finden ſollen.

e



Als man, ſchreibt die „Spen. Ztg.“, u. a. die Friedensdemon
ſtrationen der entfernteren Provinzen vor dem Könige zur Sprache
brachte und im Gegenſatze dazu die Adreſſe der Stadt Breslau hervor
hob, antwortete derſelbe: „Hier iſt aber auch die Gefahr am größten
jene hingegen ſtehen fern vom Schuß und erwägen daher nicht ſo ge
wiſſenhaft. Wie ich die Preußen kenne, ſo bin ich überzeugt, käme
die Kriegsgefahr vom Weſten oder Oſten, ſo würden die Rheinländer
und die Altpreußen einen eben ſolchen hochherzigen Patriotismus be
wieſen haben.“ Als dem Könige die vielen dringenden Friedenspetitionen
vorgelegt wurden, ſoll er geſagt haben: „IJch könnte dieſe Bittſchriften
nur dem Kaiſer von Oeſterreich mit der Bitte um Berückſichtigung
überweiſen, aber ich glaube nicht, daß auch nur einer von den Unter
zeichnern ſolches vom Könige von Preußen verlangt.“

Dem Fürſt Radziwill, General der Jnfanterie, Chef des Jn
genieurCorps und der Pionniere und erſter General Jnſpector der Fe
ſtungen, iſt der nachgeſuchte Abſchied ertheilt und derſelbe zur Dispo
ſition geſtellt worden.

Es dürfte intereſſant ſein, zu erfahren, daß bei der ſtattgefundenen
Mobilmachung des Garde-Corps und dritten Armee Corps in
Berlin allein 3233 ſechsläufige Revolver verkauft worden ſind. Die
Herren Leue und Timpe hier ſollen allein über 700 Stück verkauft
haben. Der Preis eines jeden Revolvers mit Taſche und Riemen be
trägt circa 25 Thlr., für die Geſammtzahl würde alſo eine Summe
von 80,825 Thlr. verausgabt worden ſein. Es ſollen, wie mitgetheilt
wird, viele Unterofficiere und Gemeine ſich dieſe mörderiſche Waffe bei
gelegt haben.

Die Eröffnung der Darlehnskaſſen dürfte vorausſichtlich
nächſten Donnerstag erfolgen. Das Central Bureau wird hierſelbſt im
Gebäude der Preußiſchen Bank etablirt. Für den Druck der Kaſſen
ſcheine ſind genau dieſelben Platten wie im Jahre 1848, natürlich nur
mit anderen Unterſchriften verſehen, benutzt worden. Daß die Scheine
in allen kaufmänniſchen Kreiſen werden unbeanſtandet angenommen
werden, unterliegt keinem Zweifel, zumal ja durch die unbedingte An
nahme bei der Preußiſchen Bank und allen deren Comptoirs ein be
guemes Mittel, ſich eventuell derſelben wieder zu entäußern, gegeben
iſt. Jn den Provinzen wird in dieſer Weiſe außerdem die Möglichkeit
geſchaffen, dem Wunſche nach kleineren Kaſſenſcheinen bei den Zahlun
gen der Bank Comptoirs zu genügen.

Vom 4. Juni ab wird die Ausreichung der neuen Zinscoupons
Serie V. zu den Staatsanleihen von 1850 und 1852 und Serie IV.
zu der Staatsanleihe von 1854 ſtattfinden. Die hierauf bezüglichen
Sendungen zwiſchen Privatperſonen und den betreffenden königlichen
Kaſſen werden unter dem Rubrum „Staatsſchuldenſcheine u. ſ. w. zur
worges neuer Coupons, reſp. mir neuen Coupons“ portofrei be

rdert.
Durch das vom Miniſter des Jnnern jetzt erlaſſene Wahlregle

ment iſt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſagt, mit Hinſicht auf S9
der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 feſtgeſtellt, daß für dies mal,
um einen wirklichen Abſchluß der Wahlen in den einzelnen Urwahl
bezirken unter allen Umſtänden zu ſichern, in den Fällen, wo eine engere
Wahl nothwendig wird, bei dieſer auf die Stimme ver einberufenen
Landwehrmänner keine Rückſicht genommen werden könne. Es würde
ſonſt in ſolchen Fällen durch die Schwierigkeit und Weitläufigkeit des
ſchriftlichen Verkehrs zwiſchen dem Wahlort und dem jedesmaligen
Standorte des einberufenen Landwehrmannes der Abſchluß der Wahl

faſt unmöglich oder doch ſo verzögert werden, daß die verfaſſungs mäßige
Friſt zwiſchen dem für die Urwahlen angeſetzten Tage und der Ein
berufung des Landtags nicht eingehalten werden könnte. Das Regle
ment vom 4. October 1861 hatte dieſes Bedenken außer Acht gelaſſen.
Uebrigens iſt für die Einholung der Stimme der abweſenden Landwehr
männer das im g. 8 jenes früheren Reglements angeordnete Verfahren
beibehalten. Danach ſind dieſe Stimmen durch Abſendung von Aus
zügen aus den Abtheilungsliſten der Urwahlbezirke an den betreffenden
Landwehr Bataillonscommandeur einzuholen. Doch ſoll dies nur in
Betreff derjenigen Landwehrmaänner geſchehen welche in Folge ihrer
Einberufung ihren ſonſtigen Wohnort verlaſſen haben, da für die Nicht
einberufenen das perſönliche Erſcheinen bei dem Wahlacte ſelbſt mög
lich iſt. Die Abſendung der Auszüge aus den Abtheilungsliſten hat
gegen Recommandationsſchein zu erfolgen, welcher, falls die Auszüge
nicht zurückkommen, den Wahlacten beizufügen iſt.

Jn der königlichen Münze in Berlin werden jetzt täglich
100,000 Thlr. geprägt.

Die Stadtverordnetenverſammlung zu Kö nigsberg hat in ihrer
öffentlichen Sitzung am 22. d. eine Adreſſe an den König beſchloſſen.
Dieſelbe iſt geſtern abgeſchickt und lautet:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, Allergnädigſter König und Herr!
Ew. königl. Majeſtät naht die unterzeichnete Stadtverordnetenſammlung mit einer ehr
furchtsvollen Bitte: In ernſter Zeit, in welcher folgenſchwere Ereigniſſe ſich drängen,
ſind die legalen Vertreter des Landes nicht um den Thron verſammelt. Bis zu ihrem
Zuſammenkritt kann das Schickſal des Landes entſchieden ſein. Jn ſolcher Zeit dürfen
die Vertreter der Städte ſich nicht der Pflicht entziehen, die Stimmung des Landes
zur Kenntniß ihres Königs zu bringen ihre Competenz ruht in ihrer Vaterlandsliebe
und dem von der allgemeinen Wohlfahrt untrennbaren Wohle der eigenen Gemeinſchaft.
Wir treiben in Folge der von Ew. königl. Majeſtät Miniſtern befolgten äußern Po
litik, und insbeſondere in Folge der Deutſchland und SchleswigHolſtein gegenüber

Regierung durch das Band gegenſeitigen

Befugniſſe des Hauſes der Abgeordneten mißachtet ſind.

die Kraft einträchtigen Zuſammenwirkens wieder
Faatlicher Freiheit, vermag Preußen die
wieder zu gewinnen und die ihm gebührende Stellung unter den Staaten Europas zu
behaupten Erfüllen Ew. königl. Majeſtät unſere ehrfurchtsvolle Bitte „durch gründ

e

S

e

nur um das von Oeſterreich unterm 16. März

lichen Wechſel der Perſon und des Syſtems der Regierung
nern die das Vertrauen des Volkes beſitzen den innern Frieden wieder herzuſtellen
und die drohenden Gefahren eines Deutſchen Bürgerkrieges abzuwenden.“ Königs
berg, den 22. Mai 1866. In tiefſter Ehrfurcht Die Stadtverordnetenverſammlung.

durch Berufung von Män

Die telegraphiſche Nachricht der „Köln. Ztg.“ vom 26. d. Mts.
daß die preußiſche Regierung in Wien angefragt habe, ob die öſterrei
chiſche Oepeſche vom 26. v. M. wegen des Definitivums in den Her
zogthümern als Ultimatum zu betrachten ſei, oder ob Oeſterreich noch
Modiſtkationen ſeiner Zugeſtändniſſe für zuläſſig halte wird der
„Nordd. Allg. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet.

Gegenüber der in der vorigen Nummer mitgetheilten Beſchuldi
gung der „No.dd. Allg. Ztg.“, daß Herr v. Beuſt der intellek
tuelle Urheber der gegenwärtigen Kriſis ſei, ſagt das neue
ſte „Dresd. Journal“: „Dasß dieſe Ausführungen ſammt und ſonders
auf Unwahrheit beruhen weiß man in Berlin, namentlich in den
Kreiſen, aus denen die „Nordd. Allg. Ztg. ihre Jnſpira
tion ſchöpft, ſo gut wie hier insbeſondere kennt man in dieſen
Kreiſen den Jnhalt jener öſterreichiſchen Depeſche vom 16. März
ſehr genau, in welcher davon, daß Denjenigen Vortheile zugeſagt wer
n die ſich mit Oeſterreich gegen Preußen verbinden, kein Wort vor
ommt.“

Der in Bamberg beſchloſſene und in der letzten Bundestagsſitzung
angenommene Antrag hat überall das Lob der Mäßigung geerndtet.
Indeſſen iſt nicht zu bezweifeln daß er nach der Meinung eines großen
Theiles der antragſtellenden Regierungen nur als erſte Handhabe die
nen ſoll, um ſpäter die vorerſt verdeckte Spitze um ſo eindringlicher
gegen Preußen zu kehren. Man will auf dieſem Wege einer ſcheinbar
völlig gleichmäßigen Behandlung der beiden deutſchen Großmächte zu
dem weiteren Verlangen vordringen, daß beide innerhalb ihrer dem
Bundesgebiete angehörigen Landestheile vollſtändig abrüſten
ſollen. Hiermit wäre dann eine bloße Wiederholung des Spieles ein
geleitet, welches Oeſterreich ſchon einmal zum Beſten gegeben, indem
es ſich gegen Preußens Zuſage zur Abrüſtung ſeiner Nordarmee ver
ſtand, in demſelben Augenblick aber ſeine Südarmee auf den Kriegs
fuß ſetzte.

Der Oldenburgiſchen Regierung gebührt das Verdienſt, bereits
in der letzten Bundestagsſitzung unumwunden auf dieſen Hintergedan
ken hingewieſen und Verwahrung gegen ihn eingelegt zu haben. Jhre
Abſtimmung über den baieriſchen Antrag lautet wörtlich:

„„Für Oldenburg hat der Geſandte zu erklären, daß die Großherzogliche Regie
rung unter denjenigen Bundesgliedern, an welche beantragtermaßen die Frage gerichtet
werden ſoll, ob und unter welchen Bedingungen ſie bereit ſeien, eine gleichzeitige Rückführung ihrer Streitkräfte auf den Frierensſtant anzuordnen, vor allen anderen die

kaiſerl. öſterreichiſche und die königl. preußiſche Regierung verſteht. Beide Regierun
gen gehören aber nur mit einem Theil ihrer Ländergebiete zum deutſchen Bunde.
Daher werden keine Beſchlüſſe der Bundesverſammlung die Wirkſamkeit haben können,
daß die Allerhöchſten Regierungen Oeſterreichs und Preußens eine gleichzeitige Zurück
führung ihrer Streitkräfte auf den Friedensſtand auch in den zum deutſchen
Bunde nicht gehörigen Ländern beider Monarchien eintreten laſſen. Ganz allein
unter dieſer Vorausſetzung ſcheint es indeſſen der Großherzoglichen Regierung möglich,
für die ſo wünſchenswerthe Erhaltung des Friedens in Deutſchland geeignete Bürg
ſchaften zu gewinnen und ſie würde glauben ſich einer bloßen Täuſchung hinzugeben,
wenn ſie die drohende Gefahr eines inneren Krieges als beſeitigt erachten wollte ſo
lange nicht in dem ganzen Umfange ſowohl der öſterreichiſchen als der preußi
ſchen Monarchie die Rüſtungen wieder auf den Friedensſtand zurückgekehrt ſein werden.
Sie kann daher dem Antrage in der vorliegenden Faſſung nur mit der Hoffnung zu
ſtimmen daß es den Allerhöchſten Regierungen Oeſterreichs und Preußens gefallen
möge, das an dieſelben zu richtende Erſuchen auch auf ihre nicht zum deutſchen Bunde
gehörigen Gebietstheile zu beziehen.“

Die Zerwürfniſſe Preußens mit Oeſterreich, welche die drohende
Kriegsgefahr heraufbefchworen haben, datiren weſentlich ſeit der Zeit,
wo das Wiener Kabinet in ſeiner geheimen Depeſche vom 16 März
d. J. die deutſchen Bundesregierungen aufforderte, die Bundeskontin
gente zu mobiliſiren, um die ſchleswig holſteiniſche Frage am Bunde
zur Löſung zu bringen und das widerſtrebende Preußen durch eine Bun
desexekution zu nöthigen, ſich den Beſchlüſſen der Majorität des Bun
des zu fügen. Dieſe Depeſche iſt bisher trotz der vielfachen Aufforde
rungen in der Preſſe von dem öſterreichiſchen Kabinet nicht veröffentlicht
worden. Die Depeſche iſt damals zurückgezogen worden, weil die Mit
telſtaaten, mißtrauiſch gegen Deſterreich, ſich nicht dazu gebrauchen laſ
ſen wollten, die Kaſtanien für Oeſterreich aus dem Feuer zu holen.
Seitdem ſich der Kaiſerſtaat aber mit Aufwendung ſeiner letzten Kräfte
gerüſtet und bis an die Zähne bewaffnet hat, ſcheinen die öſterreichi
ſchen Vorſchläge vom 16. März nachträglich doch Anklang gefunden zu
haben und es ſcheint, als handele es ſich bei den Conferenzen der mit
telſtaatlichen Miniſter bei den Rüſtungen in Süd und Mitteldeutſch
land, bei den geheimnißvollen Miſſionen nach Hannover und Kurheſſen

r angeregte Projekt. DasWiener Kabinet hat hiernach alle Veranlaſſung ſich gegen den Verdacht
des feindlichen Complottirens gegen Preußen zu rechtfertigen und, wenn
es ein gutes Gewiſſen hat, ſo würde es keinen Anſtand nehmen, die
einleitende Depeſche vom 16. März der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Elberfeld, d. 26. Mai. Auf der Bergiſch Märkiſchen Eiſen
bahn beginnen von morgen Sonntag ab bis die ganze Woche hindurch
die Militär Transporte; die Zahl der Züge, durch welche Truppen be
fördert werden ihren Beſtimmungsort und andere uns bekannte Ein
zelheiten theilen wir aus den uns auferlegten Rückſichten nicht mit.
Jn Huisburg kommen auf der Köln-Mindener Strecke in derſelben

eingenommenen Stellung einem verhängnißvollen Kriege entgegen, ohne daß Volk und

J Vertrauens mit einander verbunden ſind. ndem bei weitem größten Theile des Volkes lebt die Ueberzeugung, daß die wichtigſten
Rechte des Landes von Ew. königl. Majeſtät Miniſtern verletzt, die verfaſſungsmäßigen

e Zwiſchen dieſen Miniſternund dem Volke iſt einträchtiges Zuſammengehen, gemeinſame Wirkſamkeit unmöglich
geworden. Geben Ew. königl. Mafeſtät dem Volke den innern Frieden und mit ihm

Nur auf dieſem Wege, dem Wege
Sympathien der Deutſchen Brüderſtämme

Zeit ebenfalls viele Truppen in Extra Zügen zur Verladung.
Bonn. Graf Eulenburg iſt von Ehrenbreitſtein bei ſeinem Re

giment wieder eingetroffen.
Hultſchin. An 21. Mai ſind die preußiſchen Grenzzollämter

in Hultſchin und Oderberg geſchloſſen worden. Der in Oderberg ſonſt
ſtattfindende Anſchluß an die preußiſchen Bahnen iſt abgeſchnitten worden.

Oeſterreich. Jn einem nach Prag gelangten Armeebefehl
General Benedek's an die dort ſtationirten Truppen der Nordarmee

wird denſelben zur Pflicht gemacht, falls der Krieg einträte und ein

aggreſſ
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ven Benehmens ſind die erſten Anforderungen,

Wortlaut wir nicht veröffentlichen können,

aggreſſives Vorgehen gegen den Feind ſtattfände, in Feindesland jene
Eigenſchaften zu bewahren die immer zur Ehre der Armee dieſelbe
zierten. Heilighaltung fremden Eigenthums, Unterlaſſung jedes exceſſi

welche die Offiziere
beim Einſchreiten ins feindliche Land an ihre Truppen ſtellen ſollen.

Vielfach verlautete bekanntlich, daß das Hauptquartier der Nord
armee in den nächſten Tagen von Wien nach Pardubitz verlegt wer
den ſoll, nun aber meldet ein Brünner Blatt, daß vorerſt das Haupt
quartier nach Olmütz verlegt werden wird.

Die offiziöſe „Debatte“ ſchreibt: Auch der Commandant der Süd
armee, Erzherzog Albrecht, hat an die ihm unterſtehenden Truppen
körper einen Tagesbefehl gerichtet, in welchem warme begeiſternde
Worte zu den Siegern von Cuſtozza und den Helden von Novara
geſprochen werden. Gewiß wird dieſe militäriſche Anſprache, deren

ihren Eindruck auf unſre
tapfern Soldaten der Südarmee nicht verfehlen.

Die Truppenſendungen auf dem öſterreichiſchen Gebiete behalten
ungeſtört ihren Fortgang, ſchreibt man der „Bresl. Ztg. aus Hult-
ſchin vom 23. Mai. Auf heute ſind in Oſtrau ein Bataillon Jä
ger und zwei Schwadronen Ulanen angeſagt. Beide werden morgen
nach Kollin weiter marſchiren. Letztere kommen aus dem in der
Nähe der ruſſiſch- türkiſchen Grenze belegenen Orte Czertanoviz,
haben alſo bereits über 100 Meilen zurückgelegt. Sie ſind ſchon ſeit
dem 20. April auf dem Marſche und wundern ſich, hier ein ſo rauhes
Klima anzutreffen, während in ihrer Heimath zur Zeit ihres Ausmar
ſches Sommer herrſchte. Aus erſterem Umſtande geht hervor, daß Graf
Mensdorff von dieſer Zeit ab bis jetzt an keinen Frieden dachte.
Geſtern äußerte ein oſtrauer Bürger: Oeſterreich ſuche nur deshalb
Krieg, um mit Anſtand falliren zu können. Die öſterreichiſchen
Grenzbewohner ſind ſchon faſt außer Stande, die Einquartierungslaſten
zu tragen. Es iſt aber auch fabelhaft, welche Maſſe von Militär
man öſterreichiſcherſeits an der Grenze aufgehäuft hat. So lie
gen zum Beiſpiel in Freiſtadt einem Städtchen von 1200 Ein
wohnern ſchon ſeit vierzehn Tagen 700 Mann Jnfanterie. Auf
gleiche Weiſe ſollen alle Orte von Bielitz bis Troppau beſetzt ſein.
Dieſe Anhäufung von Truppen in hieſiger Gegend, verbunden mit ein
zelnen Worten, welche öſterreichiſche Officiere fallen ließen drängt zu
der Vermuthung, daß die Oeſterreicher die Abſicht haben, die Oder zu
überſchreiten und in Schleſien vorzudringen.

Die Wiener „Preſſe“ entwickelt einen Plan, wie Preußen zum
Angriff veranlaßt werden ſoll. Der Bund würde die Einberufung des
holſteiniſchen Contingents beſchließen, die Preußen nicht zulaſſen könne,
da jenes Contingent natürlich Oeſterreich zur Dispoſition geſtellt wäre.
Die Brigade Kalik ſei die Avantgarde Oeſterreichs im Norden, führt
der Artikel des Weiteren aus. Die Verblendung iſt unbegreiflich, mit
der die deutſchen Wiener Blätter den Krieg provociren. Ungarn da
gegen ſchweigt und läßt ſich nicht zu Demonſtrationen mißbrauchen.

Die ultramontanen „Dyroler Stimmen“ drücken ihren can
nibaliſchen Haß gegen die Italiener in folgender Weiſe aus: „Nicht
im Blut, nein im Hirn, das wir aus den Schädeln dieſer Räuber
ſchlagen, wollen wir heuer waten.“ Daſſelbe Blatt bringt ein tyroler
ſtimmliches Schützenlied, in welchem folgende Strophe vorkommt: „Ha,
der wälſche Kronenräuber Selbſt ein Spott gemeiner Weiber
Wagt ſich tollkühn an den Po. Und der lahme Einfaltspinſel
Von der armen ZiegenJnſel Lungert nun bei Stelpio.“

Die officiöſe Wiener „Debatte“ erklärt es für die Pflicht Oeſter
reichs, der Einladung Folge zu leiſten, eventuell den Congreß zu be
ſchicken, aber ſie dringt auf eine ſchnelle Entſcheidung. Jn ſchwülſtiger
und unklarer Sprache ſagt ſie u. a.: „Nicht eine Pilgerfahrt zu dem
verſchleierten Bilde der Sais darf die Reiſe Oeſterreichs an den Sitz
des Congreſſes ſein. Vermag dieſer Europa zu erhalten, was ihm die
Politik gewaltthätiger Selbſtſucht zu rauben ſucht, ſo wird gewiß nicht
Oeſterreich es ſein, das mit engherzigen Bedenken den Ausweg aus dem
Labyrinth verlegt. Soll aber der Congreß bloß nur ein Lückenbüßer
ſein, um den Zwiſchenact auszufüllen, weil die Acteure hinter den Cou
liſſen noch nicht ihre Toilette beendet haben, weil man in Berlin noch
Patronen drehen will, in Florenz die rothen Hemden der Garibaldini
noch beim Schneider ſind, dann wäre es Pflicht Oeſterreichs, raſch
einem Spiele ein Ende zu machen, deſſen erdrückende Koſten ſeine Lan
der und Völker zu tragen haben. Zwei Pflichten ſind es, die Oeſter
reich ſeine Stellung dem Congreßproject gegenüber klar und deutlich
vorzeichnen. Jede derſelben erheiſcht, daß es mit aller Entſchiedenheit
auf die raſche und vollſtändige Lüftung des Schleiers dringe, der das
geheimnißvolle Congreßproject verdeckt. Krieg oder Frieden beides
fordert eine ganze, volle, raſche That. Die Tage der Halbheit ſind
vorüber.“

Die „Oſtd. P.“ wird vor Aerger über die jüngſten Vorgänge in
Rumänien ſcurril. Sie nennt das Unternehmen des Prinzen von
Hohenzollern einen „Pagenſtreich“ und ſieht ſchon die Mächte inter
veniren. Die neueſten Depeſchen über Frankreichs und Rußlands wirk
liche Abſichten werden ſie wohl etwas enttäuſchen. Aus dem Artikel
ſcheint übrigens hervorzugehen, daß man in Oeſterreich, wenn man eine
Ahnung von der Reiſe des Prinzen gehabt hätte, denſelben aufge
hoben hätte.

Eine Dankadreſſe der Pilſener Bezirksvertretung an Se. Majeſtät
den Kaiſer iſt nicht angenommen worden, weil ver Jnhalt derſelben
die Competenz der Bezirksvertretung überſchreitet. Jn der Adreſſe
wurde der Wunſch ausgeſprochen, Se. Majeſtät möge ſich zum Könige
von Böhmen krönen laſſen und in ſeinen Rath Männer berufen wel
che treue Dolmetſcher der Wünſche der tſchechiſchen Nation wären.

Wien d. 25. Mai. Jn den letz'en Tagen hat zu wiederholten
Malen ein Kriegsrath ſtattgefunden, dein der Kaiſer präſidirte. Wie

ten müſſen.
penzüge immer ſchwächer geworden an Croaten beſonders traf nicht die

ſollen die urſprünglichen ſtrategiſchen Pläne nachträglich we
ſentliche Abänderungen erfahren haben. Die Vornahme der zweiten
Recrutirung iſt ſiſtirt worden, wie man ſagt, weil der Zudrang zu
den Freiwilligen hier wie in den Provinzen ein ſo ſtarker iſt, daß eine
zweite Recrutirung kaum nothwendig ſein dürfte. Dieſer Zudrang iſt
allerdings eine Thatſache, indeſſen iſt er weit weniger auf Rechnung
der patriotiſchen Begeiſterung als vielmehr auf Rechnung der allgemei
nen Nothlage zu ſtellen, die namentlich den Angehörigen der unteren
Volksklaſſen es als eine wahre Wohlthat erſcheinen läßt, wenn ſie
durch den Eintritt in die Armee ihren Lebensunterhalt geſichert ſehen.

Auf der Staatsbahn wie auf der Nordbahn dauern die maſſenhaf
ten Truppenſendungen fort. Ein Theil des Hauptquartiers des Feld
zeugmeiſters v. Benedek war bereits vorgeſtern nach Olmütz abgegan
gen, wurde aber geſtern wieder zurückberufen, nachdem der Feldzeug
meiſter im Hinblicke auf den wahrſcheinlich gewordenen Congreß vor
läufig noch in Wien bleibt.

Wien d. 25. Mai. Die „Preſſe“ iſt heute etwas weniger krie
geriſch ſie glaubt wenigſtens an die Möglichkeit des Friedens, deſſen
Erhaltung, wie ſie meint, vom guten Willen des Kaiſers Napoleon
abhängt. Das Blatt bemerkt: „Oeſterreich hat ſich durch ausdrückliche
Anerkennung des Artikels I. der Bundes Acte verpflichtet, einen deut
ſchen Krieg nicht zu beginnen, während es zugleich ſelbſtverſtändlich
iſt, daß es unter keinen Umſtänden Jtalien angreifen wird. Preußen
hat in einer Note an das wiener Cabinet ausdrücklich erklärt, daß es
dem Willen ſeines Königs ganz fern liege, in einen Krieg gegen
Oeſterreich einzutreten, und ſoll es, nach einem heute bekannt gewor
denen Telegramm, gegenüber Rußland dieſelbe Erklärung während der
letzten Tage wiederholt haben. Am kampfbegierigſten iſt zweifelsohne
die Monarchie Victor Emanuel's, aber ſie hätte den Krieg mit Oeſter
reich ſchon längſt begonnen wenn ſie einen Bundesgenoſſen gefunden,
und ſie ſinkt in ihre alte Situation in dem Momente zurück, in wel
chem Preußen ſich weigert, in den Kampf zu treten.“ Daſſelbe Blatt
will nichts von Zugeſtändniſſen an Ungarn wiſſen, durch welche die
Reichseinheit gefährdet werde. Mit dem Ausgleiche hat es offenbar

gute Wege. Spricht man doch ſchon vom Schluſſe des Landtages!

Jtalien.
Die „Opinione“ wiederholt daß ein Angriff Oeſterreichs gegen

Preußen in Jtalien wie ein gegen dieſes ſelbſt gerichteter Act betrach
tet werden würde. „Es wäre in der That die größte Thorheit, wenn
wir unſerm Feinde Muße gönnten, unſern Alliirten zu erdrücken, um
dann ſeine ganze Macht auf uns ſelber niederſchmettern zu ſehen. Nach
dem Oeſterreich 200,000 Mann in feinem Viereck zuſammengezogen hat,
kann es ſich bei wohlwollenden Freunden den Anſchein eines ſchuldlo
ſen Opfers geben, welches den Nachſtellungen einer zügelloſen Begehr
lichkeit bei ſeinen Nachbarn zum Ziele diene; es kann in aller Ruhe
ſagen daß es nicht ſeine Abſicht ſei, anzugreifen aber wir fragen,
ob es dieſelbe Sprache führen würde, wenn es einen Vortheil gegen
Preußen errungen hätte und ſagen könnte: Jch habe jetzt keinen andern

es heißt,

Feind als Jtalien
Da die FreiwilligenBataillone complett ſind, hat das Miniſterium

eine Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher weitere Einſchreibungen
vom 26. ab einzuſtellen ſind. Ein neuer Erlaß wird die Wiedereröff

nung der Werbebureaus ankündigen, ſobald die Nothwendigkeit es er
fordern wird.

Die erſte Abtheilung von Freiwilligen, die in Florenz angeworben
wurde, ging am Morgen des 21. nach Bari ab; es waren 100 junge
Leute, die mit Muſik und unter Vortragung einer Fahne, auf welcher
der Löwe Venedigs prangte, abzogen und von einer unabſehbaren Volks
menge das Geleit zum Bahnhofe erhielten. Jn der Straße Cerretani
ward die Garibaldi-Hymne geſpielt, viele Fenſter waren beflaggt. Am
22. ſollte die zweite Abtheilung abgehen. An demſelben Tage bildete
ſich ein Ausſchuß zum Beiſtande bedürftiger Familien von Soldaten,
Freiwilligen und mobilen Nationalgardiſten; es werben Beiträge von
Geld, Lebensmitteln und ſolchen Luxusartikeln, die in einer Verſteige
rung verwerthet werden können, geſammelt; der Gemeinderath ſteuerte
ſofort 30,060 Lire bei.

Die aus Jtalien einlaufenden Nachrichten ſchreibt man aus Pa
ris, „ſind ſo kriegeriſch wie möglich.“ Aus Venetien ſtrömen fortwäh
rend junge Leute herbei; leider ſind darunter aber bereits an 300, wel
che noch nicht das Alter und die Ausdauer haben, die ein Feldzug un
ter Garibaldi erfordert; ſie zurückſchicken, hieße ſie in den Tod jagen
ſie werden daher wohl die Befreiung ihrer Heimath in Jtalien abwar

Jn Venetien ſind ſeit dem 17. Mai thatſächlich die Trup

Hälfte der angemeldeten Zahl ein dieſes Volk wird mehr nach Deutſch
land dirigirt, um den „Bruderkrieg“ ausfechten zu helfen.

Die italieniſche Flotte iſt bekanntlich in drei Geſchwader und eine
Flotille getheilt. Das erſte Geſchwader unter Admiral Perſano auf
dem R d'Jtalia beſteht aus 6 Panzerſchiffen und einem Aviſo; das
zweite umfaßt 11 ungepanzerte Dampf- und Segelſchiffe unter dem
ViceAdmiral Albini auf der Maria Adelaide; das dritte, befehligt vom
Vice-Admiral Vacca auf dem Prinzen von Carignan, enthält 6 Pan
zerFregatten und einen Aviſo, und die Flotille endlich beſteht aus 6
Kanonenbooten unter dem Kapitän Sandri auf dem Montebello. Au
ßerdem können durch 15 Transportſchiffe 20,000 Mann auf einmal
transportirt werden.

Jn Neapel iſt ein reactionäres Comité entdeckt worden, welches
der Deſertion von Soldaten Vorſchub leiſtet. Es haben Verhaftungen
ſtattgefunden.



Bekanntmachungen.
abgelagerte, preiswürdig bei

Auction.
Havanna- CigarrenRKersten G Belimann.

Mittwoch den 30. Mai c. Vormittags 11
Uhr verſteigere ich im Hofe des Königl. Kreis
gerichts hier:

2 Zugpferde, 2 Geſchirre und 1 zweiſpänni-
gen Leiterwagen mit 4zölligen Rädern

gegen gleich baare Zahlung in Preuß Courant.
W. Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar.

Gaſthofs Verpachtung.

Magen und Unterleibsſchmerz c.

Helmbold G Co. Leipzigerſtraße 109.

Pr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gücht und Rheumatis men
aller Art, als Geſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen,

In Packeten zu 8 H. und zu 5 r ſammt Gebrau

Kopf, Hand und Kniegicht,

chsanweiſung allein ächt bei Herren

Wegen Abgang meines jetzigen Pächters bin
ch geſonnen, meinen in r
zigen Gaſthof auf fernere drei Jahre v. 1. Juli e han zu verpachten und habe hierzu einen Termin cingetroffen, die i meinen

Sonnabend den 2. Juni in meinem Locale an
beraumt.

Auch können darauf Reflectirende ſchon frü
her mit mir in Unterhandlung treten.

Neue Matgjes Heringe iſt die erſte Sendung
werkhen Kunden als wirklich

delikat bezeichnen und empfehlen kann.

Heringshandlung von Bolke.
Oſterfeld, d. 24. Mai 1866.

E. G. Biſchoff.
Kapital Geſuch.

I bis 20,000 Thaler werden auf
erſte Hypothek gegen 4fache Sicherheit ſofort
oder 1. Juli geſucht.

J. G. Fiedler in Halle a/S. um Um zahlreichen Beſuch bitten
Eine herrſchaftl. Wohnung von 6

Stuben, 2 heizbaren Kammern 2e.,

Die Römiſchen Bäder
in Nudersdorf

Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

SeHallorenSchwimm u. BadeAnſtalt,
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß unſere hinter der „grünen Aue“,
früher goldenen Egge, unter dem Wehre befind

liche Schwimm u. Bade Anſtalt nebſt Schwimm
les Nähere ertheilt Unterricht vom heutigen Tage ab ſeinen Anfang

ſucht für ihr Produkt einen ſoliden gewandten
Verleger für hier und Umgegend S Provi
Kon. Adreſſen rahco an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre B. B. B. 24.

bei Wittenberg, Prov. Sachſen, die erſten
in Deutſchland, werden am 1. Mai e. eröffnet.
Sie ſind vorzüglich hülfreich gegen Rheumatis
müs, Magen und Unterleibsleiden u. Neural
gien. Näheres in? „Die Römiſchen Bä-

Der zu Nudersdorf ec.“, Leipzig, bei

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt.

e vFreie Gemeinde in Halle.
Dienstag den 29. Mai Abends S Uhr im

Saale des Herrn Landmann, gr. Brauhaus
gaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger Ezerski
aus Schneidemühl.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlbbte empfehlen ſich:
Auguſte Bertholdt,
Karl Endlich.

Roßleben, den 20. Mai 1866.
Verbindungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche

Ratſch.

zur Beförderung abzugeben. Guſtav Meyer 9. Auftage. Preis 2,
Jn ver Heilanſtalt Carlsfeld bei Brehna Proſpectus gratis.

wird ſofort eine gebildete Dame zur Oberauf T
ſicht über die Patientinnen geſucht. Schriftliche Bekanntmachung.

Die hieſigen Badeanſtalten werden am 20. JuniMeldungen erbit' et ſich der Unterzeichnete.
Her eröffnet.Dr. med. Heinrich Böttger,

ditigirender Arzt Anfrogen und Aufträge in Beziehung auf
Ein junges Mädchen welches Land wirthſchaft Wohnungen werden raſch erledigt.eiſernen will und Koſtgeld zahlen kann, wird Swineinünde, den 1. Mai 1866.

nachgewieſen. Köchinnen und Diener werden Die BadeDireetion.
geſucht durch Wittwe Kupfer in Merſeburg. Eine neumilchende Kuh ſteht zu derkaufen in

Zur Abwartung von Reitpferden findet ein OberMaſchwitz bei

wilitärfreier zuverläſſiger Mann Dienſt. Goitſche.Gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.
Geſuch.

Eine ältere inländiſche renommirte
Fenerverſicherungs Geſellſchaft ſucht
für Zeitz und Umgegend einen tüchti
gen leiſtungsfähigen Haupt Agenten.
Adreſſen Krameo unter Chiffre Schaſe, aus den Jahrgängen

N. N, 100. poste restante Magdebur g. e 1861 bis 65 ſelbſt zugezogen,
Ein gewandter, thätiger und gut. ſtehen mit der Wolle wegen Auf-

empfohlener Detailliſt mit empfeh- gabe der Wirthſchaft, im Ganzen
lendem Aeußeren welcher geeignet als auch auf Ablauf in kleinen Po
iſt, auch Kleinere Reiſen mit zu be ſten guf dem Rittergut Unter
ſorgen, findet zum Kioder 15. Juli frankleben bei Merſeburg aus
Stellung. Schriftliche Meldun freier Hand zu verkaufen.
gen Denen Abſchrift der Jeugniſſe Auf dem Rittergute Porſtendorf bei Jena
beizufügen iſt, wird Sr. al Stürk ſollen 150 Stück Hammel, welche ſich zur Ma
raſ hier weiter befördern. ſtung eignen, verkauft und nach Wunſch jetzt

M gel. Musskohlen oder nach der Schur abgegeben werden.
(doppelt géstebte Lambton) Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen

soeben frisch angekömmen, empfehlen zu dem in Lettin Nr. 43.

billigsten Preise S 5Ein großer grauwollener Kragen mit weißHa e a8.
z und ſchwarzer Kante, iſt Sonnabend zwiſcheneher er o 12 und 1 Uhr auf der Chauſſee vor dem Stein

am Hafen
thor verloren gegangen. Gegen güte Beloh
nung abzugeben Steinthor Nr. 2.

Weintraube.

Mehrfach ſind die Zuckerrübenkern von aus
wärts nicht aufgegangen. Ich empfehle Zucker
rübenkern und garantire für die Echtheit und
Keimfähigkeit.

C. Becker.Steuden, im Mai.

350 Stück wollreiche gelte

r. A. Meimn, Nürnberg, Specialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
Brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine

Verbindung zeigen hierdurch ergeben an

h. Jähnſch,
Henriette Jähnſch geb. Unterberg.

Halle, den 25. Mai 1866.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief Frau WVicto-
Thümmel geb. Cunz im 68. Lebens

jahre.
Halle a/S. den 27. Mai 1866.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Kreis Gerichts-Rath Thümmel.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend nach 10 Uhr entriß mir der

Tod meine liebe Frau, Auguſte Schöllner
geb. Reichenbecher, nach vollendetem 40
Lebensjahre. Verwandten und Freunden dieſe
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, den 27. Mai 1866.
F. Schöllner.

Todes Anzeige.
Heute Vormittags 10 Uhr entſchlief ſanft

unſre gute Großmutter

Johanne geb. Voigt zu Merſeburg, im
74. Lebensjahre.

Merſeburg, Theiſen und Wehlitz,
am 26. Mai 1866.

Die Hinterbliebenen; in deren Namen:
Vornkamm,

Regier. Hauptkaſſen Buchhalter.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die trau

rige Anzeige, daß uns unſer guter Vater, der
DTuchhändler Wilhelm Haupt, heute durch
den VDod entriſſen wurde.

Weißenfels, den 26. Mai 1866.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb an Krämpfen

unſre geliebte kleine Linng, 3 Wochen alt.
Heute Dienstag den 29. Mai:

Grosses Comcert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoes in 12——16 Tagen

Unſern Freunden und Verwandten dieſe traurige
Meldung mit der Bitte um ihr ſtilles Beileid

Werlitzſch, den 27. Mai 1866.
Eduard Felgner und Frau.

und ruhig zu einem beſſern Leben, ergeben in
ihren Gott, nach nur 3tägigem Krankenlager,

Mutter und Schwie
germutter, die verwittwete Frau Förſter Mülle,
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Erſte Beilage zu

Telegraphiſ che Depeſchen.

Wien, d. 26. Mai. Seneralcorreſpondenz“ mdet: Jn Folge Kaiſerlicher Anordnung iſt im Kriegsminiſterium eine
aus hohen ne Vertretern des Finagnz und StaatsMiniſteriums,
ſowie aus Mitgliedern der ol erſten Rechnungscontrol Behörde zuſam
mengeſetzte permanente Commiſſion zu dem Zwecke gebildet worden, um
die Voranſchlaäge für den geſteigerten Armeeaufwand mit äußerſter Spar
ſamkeit und thunlichſter Schonung des Staatsſchatzes feſtzuſtellen, ſowie
eine ordnungsmäßige Verwendung der außerordentlichen Credite zu über

Für die Mjtwirkung bei der Beſchaffüng von Armeebedürf
wachen.v auch bei Abſchlüſſen von Lieferungscontracten wird die Com
miſſion durch Herbeiziehung von unabhängigen, ſachverſtändigen Pri
vatperſonen und Delegirten der Handelskammern verſtärkt. Es wird
hierbei von der oherſten Militär Verwaltung eine Erweiterung der Con
currenz, eine Erhöhung des Vertrauens redlicher Unternehmer und Fern
haltung von Mißbräuchen beabſichtigt. Zu dieſem Ende wird eine flie
gende Controle mit Vollmachten ausgerüſtet, um die Vollziehung der
Lieferungsverträge ſowie die Gebahrung der Verpflegungsorgane der
Armee an Ort und Stelle zu überwachen und gegen allenfallſige Un
terſchleife mit nachſichtsloſer Strenge vorzugehen. Hie Rechnungen über
abgewickelte Geſchäfte ſollen ſchleuniger Prüfung und Liquidirung zuge

führt werden.Wien d. 26. Mai. Königin Olga von Württemberg iſt heute
Mittag hier eingetroffen, wurde auf dem Bahnhofe vom Kaiſer empfan
gen und iſt in der Kaiſerlichen Hofburg abgeſtiegen.

Wien, d. 27. Mai. Als authentiſch wird mitgetheilt, daß die
Pforte am vergangenen Freitag den Großmächten angezeigt habe, ſie
werde ſofort die Donaufürſtenthümer militäriſch beſetzen. Der Mit
theilung iſt hinzugefügt: Wahrſcheinlich iſt die Beſetzung bereits ein
Kait accompli.

München, d. 27. Mai. Die zur Eröffnung des Landtags von
dem Könige Ludwig II. in Perſon gehaltene Thronxede enthält unter
Anderem: Zwiſchen zwei mächtigen Gliedern des deutſchen Bundes ſind
Zerwürfniſſe ausgebrochen. Kampfgerüſtet ſtehen die Heere einander
egenüber. Ich war eifrig bemüht auf Erhaltung des Friedens im

unde hinzuwirken, deſſen Wahrung ebenſoſehr die Pflicht jedes ein
zelnen Bundesmitgliedes wie der Geſammtheit iſt. Noch will ich die
Hoffnung nicht aufgeben, daß das Verderben eines Bürgerkrieges von
Deutſchland abgewendet werde, daß die Löſung der ſchleswigholſtein
ſchen Frage auf dem Wege des Rechts, und eine zeitgemäße Reform
des deutſchen Bundes unter Mitwirkung einer nationalen Vertretung
unſerem großen Vaterlande neuerdings einen dauernden Frieden gebe.
Für alle Fälle muß Bayern in der Lage ſein, treu dem Gebote der
Pflicht und der Ehre, einzuſtehen für das Recht des Bundes, für das
Intereſſe der deutſchen Nation und für ſeine eigene Selbſtſtändigkeit.
Darum habe ich die Mobiliſtrung der Armee angeordnet und den Land
tag berufen, um mit deſſen Beirath und Zuſtimmung geſetzlich zu ord
nen, was zur Erfüllung jener Aufgaben erforderlich iſt.

Glauchau, d. 26. Mai. Jn einer heute ſtattgehabten von Ar
beitervereinen berufenen großen Volksverſammlung wurde erklärt: Das
Zuſammengehen mit Preußen iſt ein Lebensintereſſe der ſächſiſchen In
duſtrie. Es iſt wünſchenswerth, daß ein deutſches Parlament ſofort
zuſammentritt.

Paris, d. 26. Mai. Der Kriegsminiſter beantragt in einem
Berichte an den Kaiſer, daß eine gewiſſe Anzahl von feſten Plätzen ver
laſſen oder in geringere Rangklaſſen verſetzt werden, um die dadurch
gewonnenen Mittel den Befeſtigungsarbeiten zuzuwenden, wodurch die
Hauptfeſtungen der franzöſiſchen Grenzen gegen die Wirkungen der neuen
Zerſtörungswaffen der Artillerie zu decken ſeien.
Paris d. 27. Mai. Der heutige „Moniteur““ ſchreibt: Mehrere
ausländiſche Journale haben behauptet, es exiſtire ein geheimer Vertrag
zwiſchen Frankreich, Preußen und Jtalien, durch welchen Preußen ſich
im Falle eines Krieges verpflichte, die Rheingrävinzen und Jtalien die
Jnſel Sardinien an Frankreich abzutreten. Wir ſind zu der Erklärung
ermächtigt, daß dieſe Behauptungen in allen Punkten falſch ſind. Die
Franzöſiſche Regierung hat keinerlei Verabredungen mit auswärtigen
Mächten getroſſen. Wie die „Preſſe“ behauptet hätte die Oonau
fürſtenthümer Conferenz jeden Gedanken einer Occupation der Fürſten
thümer ausgeſchloſſen. Nach ver letzten Sitzung habe der Sürkiſche
Botſchafter eine Audienz bei dem Kaiſer verlangt, um über die Even
ualitäten zu ſdrechen, welche eine Verzögerung der diplomatiſchen Ent

ſcheidung herbeiführen könne. SKopenhagen, d. 26. Mai. Das Criminal Polizeigericht ver
urtheilte heute den Redacteur Bille zu einjährigem Staatsgefängniß
wegen einer kurz nach dem Wiener Friedensſchluß in „„Dagbladet ent
haltenen Reihe von Artikeln, in welchen Bille die Erbberechtigung
Chriſtian des Neunten beſtritt, weil die Ceſſion des Prinzen Frie
dvrich von Heſſen die Erhaltung des Geſammtſtaates zur ausdrück
lichen Vorausſetzung gehabt habe.

New-Vork, d. 16. Mai. Der Senat vertagte ſich, ohne die
gegen die ColoradozBill gerichtete Vetodepeſche des Präſidenten verleſen
zu haben. (Beide Häuſer haben die Erhebung des ColoradoGebiets
u einem „Staat“ innerhalb der Union beſchloſſen. Gegen dieſen Be

ſhluß richtet ſich das Veto des Präſidenten.) Die Gerichtsver
handlungen gegen Jefferſon Oavis werden Anfangs Juni ſtattfinden.

Der Sekretär der Finanzen theilte dem Finanzeomite einen Geſetz
entwurf mit, welcher die Umwandlung der öffentlichen Schuld in eine

Die heutige „Generalcorreſpondenz“ mel

rüſtung auf die Beine bringen könne.

bener Gedanke ſein, daß 600,000 Mann bereit ſind,

x z der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetlchhechen Verlage).

Halle, Dienstag den 29. Mai 1866.
conſolidirte fünfprogentige Anleihe bezwect. Der General Santa
Anna iſt in Waſhington angekommen.

r

Paris, d. 25. Mai. Die „Patrie“ überſchreibt ihren heutigen
Artikel. Der Friede“, und beſchließt ihn mit der erbaulichen Verſi
cherung, daß Frankreich in vier Tagen 600,000 Mann in voller Aus

Es muß für die Nachbarn
Frankreichs und im Grunde auch für die Franzoſen ſelbſt ein erha

ſich nach der
Seite hinzuſchwenken, auf welcher das Ermeſſen der Tuilerieen die „ge
rechteſte“ Sache entdeckt! Selbſt die Zuziehung der Kammer giebt bei
der erfahrungsmäßigen Macht der officiellen Ueberrehdungskunſt beſorg
ten Gemüthern keine Garantie. Herr Dreolle, der Unterzeichner dieſes
Artikels, ſteht in einer Art amtlicher Beziehung zu dem Cabinet des
Kaiſers und iſt ſchon mehr als einmal dazu verwandt worden, die
perſönlichen Gedanken Napoleon's III. vor die Welt zu bringen. Aus
eigenem Antriebe würde er ſich ſchwerlich veranlaßt geſehen haben, dem
dunklen Begriffe der Actionsfreiheit eine ſo klare Jlluſtration zu geben.
Frankreich hat urſprünglich gewünſcht, daß den Beſchlüſſen des Con
greſſes ein executoriſcher Charakter gegeben werde. Da die anderen
neutralen Mächte ſich nicht ſo weit binden wollten, ſo ſcheint man
jetzt hier gewillt zu ſein, epentuell die Execution allein zu übernehmen,
was im Grunde nichts Anderes beſagt, als daß man ſich den Inter
eſſen Frankreichs gemäß activ an dem Kriege betheiligen will. Das
„Pays“ drückt ſeine Hoffnungen auf den Erfolg des Congreſſes zwar
vorſichtig, aber ziemlich beſtimmt aus; es macht die allerdings richtige
Bemerkung, daß die drei Großmächte eine friedliche Einigung doch je
denfalls für möglich halten müßten, weil ſie kein en Schritt thun wer
den, den ſie von vornherein als unnütz erkannt. Man ſcheint hier in
der That gewiſſe TerritorialCombinationen in Ausſicht genommen zu
haben, welche Oeſterreich nicht ganz unannehmbar ſein möchten.

Paris, d. 26. Mai. Der Congreß iſt ernſt gemeint, und wenn
es auch noch ein großes Räthſel bleibt, was ſich in ſeinem Schooße
entwickeln wird, ſo erſcheinen doch alle Betheiligten auf demſelben mit
der Abſicht, ihn ſo weit wirkſam und erfolgreich zu machen als es
mit den Sonderintereſſen eines Jeden irgend vereinbar iſt. Man will
nun ſogar aus dem Umſtande, daß Oeſterreich die Abtretung Venetiens
auf dem Programm durch eine ganz unbeſtimmte Formel erſetzt hat,
einen günſtigen Schluß ziehen. Oeſterreich hat bereitwilligſt ſelbſt die
Ueberſchrift angegeben, unter welcher es das venetianiſche Capitel zu
laſſen will, aber auch zugleich beſtimmt erklärt, daß es ſich nur auf
territoriale Entſchädigungen einlaſſen könne. Unſere officielle Welt zeigt
ſich mit dem Verhalten des wiener Cabinettes jetzt zufrieden und rich
tet nun ihre Bemühungen darauf, auch Preutzen auf das geeignete Ter
rain zu bringen. Wie man erfährt, hatte geſtern Hr. Drouyn de Khuvs
eine Zuſammenkunft mit dem Grafen v. d. Goltz, bei welcher der Mi
niſter des Auswärtigen dem preußiſchen Geſandten „die verſöhnliche Ge
ſinnung Oeſterreichs im beſten Lichte ſchilderte und die Erwartung
ausſprach, daß die übrigen Mächte dem Beiſpiele f olgen würden. Hält
man daßeben den geſtrigen Artikel der „Patrie“ deſſen officiöſer Ur
ſprung heute beſtätigt wird, ſo muß man Kuf den Gedanken kömmen,
daß Oeſterreich dieſes Mittel ergriffen hat, um die von Girardin prä
coniſirte franzöſiſchpreußiſch italieniſche Allianz nicht aufkommen zu
laſſen und die eventuelle europäiſche Preſſion von ſich ab und auf
Preußen zu lenken. Die Anweſenheit der Miniſter würde der Con
ferenz den Charakter eines eigentlichen Congreſſes verleihen es iſt je
doch in dieſer Beziehung noch gar nichts beſchloſſen und man weiß
nur, daß Frankreich und Rußland dieſen feierlichen Charakter der Ver
ſammlung für eine weitere Bürgſchaft des Erfolges derſelben halten
und in dieſem Sinne ihre Stimmen abgeben werden.

Donau Fürſtenthümer.
Prinz Hohenzollern hielt bei ſeinem Erſcheinen in der Kam

mer am 22. Mai folgende Anſprache: Aus freiem Antriebe von der
Nation zum Fürſten der Rum änen gewählt, habe ich ohne Zögern
nein Land und meine Familie verlaſſen, um dem Rufe des Volkes zu
folgen welches mir ſeine Geſchicke anvertraut hat. Sowie ich den
Fuß auf dieſen geheiligten Boden geſetzt habe, bin ich Rumäne gewor
den. Die Annahme des Plebiscits legt mir, ich weiß es, große Pflich
ken auf; ich hoffe daß es mir gegönnt ſein werde, ſie zu erfüllen.
Jch bringe Jhnen ein loyales Herz aufrichtige Abſichten einen feſten
Willen Gutes zu ſtiften, eine ünbegrenzte Ergebenheit für mein neues
Vaterland, und jene unüberwindliche Achtung vor den Geſetzen, welche
ich in dem Beiſpiele der Meinigen geſchöpft habe. Heute Bürger,
morgen Soldat wenn es ſein muß, werde ich mit Jhnen die guten
wie üblen Geſchicke theilen. Von nun an iſt alles gemeinſam zwiſchen
uns. Zählen Sie auf mich, wie ich auf Sie zähle. Gott allein kann
wiſſen, was die Zukunft unſerm Vaterlande vorbehalten. Begnügen
wir uns damit, unſere Pflicht zu thun. Stärken wir uns durch Ein
tracht. Vereinigen wir unſere Bemühungen, um auf der Höhe der
Ereigniſſe zu ſtehen. Die Vorſehung, welche Jhren Erwählten bisher
beſchützte und die Hinderniſſe auf dein Wege hierher beſeitigte, wird
nicht ſein Werk unbeendigt laſſen. Es lebe Rumänien!

Oer „Times wird aus Brüſſel, d. 25. Mai, telegraphirt
„Preußen hat Rußland den vertraulichen Vorſchlag gemacht, den Prin
en Karl zu Hohenzollern mit der Prinzeſſin Eugenia Maxrimilianowna

omanowska von Leuchtenberg ſich vermählen zu laſſen. Es iſt zwei
felhaft, ob Rußland den Vorſchlag annehmen wird.“
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W Vellniſchtes e
Die Königin der Sandwichsinſeln (auſtraliſche Jnſelgruppe

mit Gefolge und vielem Gepäck in Karleruhe angekommen und hatein
einen der ſchönen Häuſer der Nowacks Anlage Wohnung genommen ſna

Aus der Hroying Sachſen

m Ah rburehlgiſchtigſter- Gioßmhächtigſter z König, n
denn König abgeſendet:

Alletgnädigſter König Und Her l m An ekönigl. Majeſtär haben von wenigen Sagen die Anordnung
gekkoſfen die geſetmüßige Vertretung Jhres Volks zu berufen, um
durch ſte die Stimme des Landes bei der gegenwärtigen bedrohten Lage
deſſelben zu höketl! Bevor aber der Landtag zuſammentritt, kann die
verhängnißvolle Entſcheidung erfolgt ſein. Jn ſo dringlichen Umſtän
den dürfen die Vertreter einer großen und treuen Stadt in aller Ehr
furcht an den Stufen des Thrones mit Offenheit ausſprechen, was
ſie bedrückt.

Durch die Segnungen eines langen Friedens iſt unſere Stadt
blühend geworden. Nach den ſchweren Verluſten, welche ſchon die
Kriegsdrohung ſeit Monaten über Handel und Induſtrie gebracht hat,
läßt ſich das ungleich größere Unheil des Krieges ermeſſen. Dennoch
kolhmen wir nicht, Ew. Majeſtät zu bitten, Jhrem Lande den Frieden
un jeden Preis zu erhalten denn wir wiſſen, daß er nicht das höchſte
Gut eines Volkes iſt, und daß die Ehre, die Machtſtellung Preußens,
ſOole die Erreichung der letzten Ziele aller deutſchen Patrioten den
Kleg nothwendig machen können. Wenn es denn Ew. Majeſtät Weis
heit nicht gelingt, ihn ahzuwenden, ſo erfordert er die Tapferkeit und
Opferwilſigkeit der ganzen Nation. Wir zweifeln nicht, daß unſere
Bürgeſſchaft in jedem Falle ihre Schuldigkeit thun wird, wie auch
Wir dazu entſchloſſen ſind, aber eine Begeiſterung, wie ſie das glor
reiche Jahr 1813 geſehen hat, und die auch jetzt die ſicherſte Bürg
ſchaft des Sieges ſein würde, kann nur aus der vollſten Einigkeit. zwi
ſchen Volk und Regierung erwachſen. Dieſe iſt durch den Verfaſſungs
Ebüflict und durch Maßregeln der Verwaltung ſeit Jahren geſtört.
Angeſtchts des drohenden ſchweren Kampfes ſprechen wir daher die von
Eile Voterlands liebe eingegebene Bitte aus, daß es Ew. Majeſtät ge
fall mbee, ken Frieden im Jnnein des Landes herzuſtellen und mit
vollen Bixtrauen ſich zu dem Volke zu wenden, das in allen Zeiten
Mit Glt nd Blut zu ſeinen Königen geſtanden hat.

lil tefſter Ehrfürcht verharren wire d her ob W königl. Majeſtät
allerunterthänigſte

Die Stadtverordnetenverſammlung.
(Unterſchriften.)
Mai 1866.“

Hel Magiſtrat.

Magüivburg, den 24.

rſicht der Preußiſchen Bank,
vom 23. Mai 1866.

Activ a. 62,213,000 Thlr.Se Ahles Geld und Barre n
en Anweiſungen und Privat Banknoten 2,046,000

3

039 Wechſel Beſtaäkde 85,861,000LmbardBeſtände 7ſt
Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa

n Paſſai v a.
133,337,000

18,380,000

2,270,000

v. Dechend.
S

keitan ſür dies zahlreichenggseweiſe inniger Liebe laßt,

e Matgheberg, de 26 Man Oers Dagiſtea und die
Stablverordneten haben ſolgende Adreſſe beſchloſſen und an Se. Mei. S

39im großen Ocean,, etwa 300 Quadratmeilen und 120,000 Einw iſt

jAtsl den telegrayhiſchen d Witteringsbericht linAls en ke—ehraghiſchen Witternitnsbyri hen

VoI Er D.h WBesbachtungszeitt arometer. Temperatur. Wind

Stunde Ort har- Linſen e im
8 Mrgs. Haparanda (in e danne e reden Ledeckt.a Petersburg 19336,5 Windſtille. 98 bewölkt;n 330, ans Windſtilles i eiter.7 S 336,7 n W ſchwach. heiter.b nkoh lebhaft. halb hetter.331/6 6,4 S0., ſchwach. heiter.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vomg26. Mai. Die Haltung der Börſe war heute matter und

mehr in Reaction gegen die geſtrige Hauſſe, als aus beſtimmten Gründen das Ge
ſchäft blieb in engen Grenzen Rheiniſche Bahnen wurden mehrfach gehandelt in preu
ßiſchen Pfandbriefen ging Mehreres um Staatsſchuldſcheine 19, höher Anleihe etwas
weichend Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Berlin, d. 27. Mai. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Auf höhere
Pariſer Courſe war der Anfang feſt, doch ermattete die Stimmung wieder und ſchloſ
ſen die meiſten Effekten offerirk. Wir notiren? Lombarden 83 à 82 bz., Franzo
ſen 81. à 80 bz. u. Br. Bergiſch-Märkiſche 132 bz. Rheiniſche 99 à 98 v.
u. Br. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 137 à 136 bz. u. Br., KölnMindener 132 Br.,
Kurheſſiſche Nordbahn 53 bz. u. Br. Oeſterreichiſche CreditActien 51 à 51 bz.
r 1860er Looſe 58 à 58 bz., Amerikaner 692/, à 69 bz. u. Br., kurz Wien

8 z.
Magdeburger Börſe vom 26. Mai. Amſterdam kurze Sicht 1412, Gd. Ham

burg kurze Sicht 1512/, Br. do. 2 Monat 151 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. A. (Zinsfuß 49 222 Br. Magdeburg
Leipziger PrioritätsActien 4 75 etw. bz. Magdeburger LebensverſicherungsActien
5 93 Gd. Allgemeine Gas Actien 4 80 Br.

Marktberichte.
Magdeburg, den 26. Mai. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen den 26, Mai. Weizen 2 bis 2 12 Roggen

14 20 bis 1 27 Gerſte. I 15 bis 18 217, Hafer 12 bis 7 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16
Quedlinburg, den 25. Mai. Weizen der Scheffel à 85 2

bis 2 12 Roggen der Scheffel à 834 1 25 bis 2
Gerſte der Scheffel à 70 1 15 bis 1 20 S. Hafer der Scheffel
50 5 bis I 7 Mohnöl der Ctnr. à 23 —-24 Raff.Rüböl der Etnr. à 18 18 Rüböl der Ctnr. à 17 17 Leinöl der

Ctnr. à 15 15
Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 26. Mai notirte Preiſe a) für

1 Zollcentner Oel, v für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 45/4 5 Bf. (nach Qual. 53 60 Bf.) Roggen
158 loco: Bf., 3 bz. 3 Gd. (44 Bf., 43 bz., 42
Gd. pr. September, October 46 Gd.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 3
3 Bf. (rach Hual. 33 40 Bf.) Hafer 98 loco 2 Gd. (26Gd.) Rüböl loco 142 Bf. pr. Mai 14 Bf. u. bz.; pr. September, Octo
ber 12 Bf, Leinöl, loco 13 Bf. Mohnöl, loco: 24 Bf. Spiritus, lo
co: 12 Gd. pr. Mai 13 Gd.

Liverpool, den 26. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Günſtigere Stim
mung. Orleans 12 Georgia 12 Fair Dhollerah 8/2, middling Fair Dholle
rah 7, middling Dhollerah 6, Bengal 55, Pernam 13 Egyptian 18.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Mai Abends am Unt l 51 Zoll, am 28. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll. eher S

W tſrrand der Elbe bei Magdeburg den 26. Mai am neuen Pegel 3 Fuß

Zoll.gWaſſerſand der Elbe bei Dresden am 26. Mai Mittags: 2 Ellen Zoll un
er O.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Chr. Engel, Bruchſteine- v. Plötzky n. Hamburg.

Erklärung
Es iſt mir in letzterer Zeit von Seiten der Direktionen mehrerer Zuckerfabriken bekannt ge

worden, daß dieſelben bei den Herren Meißner S Zimmermann in Halle Aufträge in
Maſchinenöl niedergelegt haben,
tes Fabrikat unverfälſcht zu erhalten es haben ſogar Einige ausdrücklich bei ihren
Beſtellungen r olborn'senhes VIaschinenöl“ vorgeſchrieben

Um etwaigen ſpäteren Mißdeutungen vorzubeugen ſehe ich mich zu der Erklärung veran
daß die Herren Meißner S Zimmermann in Halle ſeit Februar 1865

in dem feſten Glauben, auch dort mein anerkannt gu-

und Lnhänglichkr in gverh enden mit koſtbaren kein Maſchinenöl von mir bezogen haben, und daher nicht in der Lage waren,

„Geſchenkeny dte ſtramm A. Mis. am Tage rn enhes VIaschinenöl ſiefern zu können.
meiner 50 jährigen Amtsjubelfeier, mir erwieſen
chabeny meinen gerühnteſtens Dank zu ſagen.
Hoihbej üngeben a Mail 866.

er theilen len.Doppel Skabholz, ging 19 Weilenggg wolle
qzurr verkaufen Lagerplatz be Frau Käſe v. d.
Klausthor. W. Wurmſtich, Landwehrſtr. 16.

fätze zu verkaufen

Jch erſuche daher die verehrlichen Vorſtände der Zuckerfabriken wie meine
verehrte Kundſchaft überhaupt, die mir gütigſt zugedachten Aufträge auf Maſchi-

Müller Diaconus. nenöl und Wagenfette mir entweder direkt oder meinem eigenen Reiſenden gefälligſt er

Berlin, den 19. Mai 1866.
Ladwig Polborn.Se Transport aefa

Wuth Landwehrſtr. 16. 1 Oxhoft Sauerkohl zu verkaufen Landwehrſtr. 16.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu I2

Vermiſchtes.
Köln. Am 22. d. ereignete ſich bei der Einquartierung der

neu eingetroffenen Truppen ein drolliger Vorfall. Es erſchienen näm
lich in einem Hauſe zwei, mit Quartierbillets verſehene Landwehrleute,
gefolgt von zwei Perſonen des zarten Geſchlechts. Der Hausbeſitzer
machte große Augen und frug, was denn die weibliche Begleitung zu
bedeuten habe. „Das ſind unſere Weiber“, erwiderten die Va
terlandsvertheidiger trotzig, „für die müſſen wir ſorgen, und wir ver
langen für ſie dieſelbe Verpflegung wie für uns.“

tet, mit ihren Ehehälften das Quartier zu beziehen.
Der „Breslauer Zeitung“ gehen über den Waſſerdurchbruch auf

„Louiſenglück“ und „Guter Traugott-Grube“ folgende Be
richtigungen zu: die durchbrochenen Waſſermaſſen haben nicht 1000,
ſondern nur 6 700 Kubikfuß pro Minute betragen und ſind jetzt
ſchon auf 260 Kubikfuß zurückgegangen, ſo daß alſo noch Ausſicht vor
handen iſt, die Gruben in nicht langer Zeit wieder trocken zu legen;
2) von den 800 Bergleuten (nicht 1109) ſind wohl einige entlaſſen,
aber auf den Nachbargruben untergebracht und noch kein einziger iſt
brodlos geworden 3) „Louiſenglück“ und „Guter Traugott-Grube“ ha
ben in 1865 nicht 500 000 Tonnen, ſondern 1,560,000 Tonnen Koh
len gefördert, die zur Stubenfeuerung und Keſſelheizung in Breslau,

Berlin und Wien, aber nicht zur Gasfabrikation verwendet wurden

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 21 meldet:
Der Sanitätsrath Dr. Bernhard Rupprecht in Hettſtedt iſt unter Belaſſung ſei

nes Wohnſitzes in Hettſtedt zum KreisPhyſikus des Mansfelder Gebirgskreiſes ernannt
worden. Der Kreisgerichtsrath Heße in Erfurt iſt zum Director des Kreisgerichts
in Habelſchwerdt ernannt worden. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Arndt
in Annaburg iſt geſtörben. Verſetzt find. der Rechtsanwalt und Notar Cuno in
Querfurt an das Stadt und Kreisgericht in Magdeburg der Gerichts-Aſſeſſor
Panſe aus dem Bezirk des Appellationsgerichts in Halberſtadt in denjenigen des
Appellationsgerichts in Naumburg, der Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Freiherr v. Ther
mann aus dem Bezirk des Appellationsgerichts in Naumburg an das Landgericht in
Trier und der Referendarius Beſſer ebenfalls aus dem Bezitk des Appellationsge
richt in Naumburg in das Departement des Appellationsgerichts in Paderborn. Dem
Referendarius Rudolph v. Bün gut Und dem Auſcultator v. Goßler iſt die Behufs
Uebertritts zur Verwaltung nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt wor
den. Der Auſcultator Karl Friedrich Moritz Graf v. Hohenthäl iſt zum Referen
darius befördert und der Rechtscandidat Otto Ludwig v. Mühlenfels zum Auſcul
tator angenommen. Der KreisgerichtsSecretair Aehle in Sangerhauſen iſt geſtor
ben. Ernannt ſind der KreisgerichtsSecretair, SalarienkaſſenControleur und Spor

telreviſor Hertting in Naumburg zum AppellationsgerichtsSecretgir und Calculator,
der Kreisgerichts-Calculator Fiſcher in Wittenberg zum Secretair, Salarienkaſſen
Controleur und Sportel-Reviſor bei dem Kreisgericht in Naumburg der Büreau-Aſſi
ſtent Bornmüller in Suhl zum Secretair bei dem Kreisgericht in Delitzſch mit der
Function an den GerichtsCommiſſignen in Bitterfeld und der BüreauDiätar Sieg
mey er in Eisleben zum BüreauAſſiſtenten bei dein Kreisgericht in Suhl. Der Kreis
gerichtsKanzliſt Grothe in Suhl iſt an das Kreisgericht in Querfurt verſetzt, und
die in Folge deſſen bei dem Kreisgericht in Suhl erledigte Kanzliſtenſtelle dem Kanz
lei-Diätar Wagner daſelbſt verliehen worden. Der Appellationsgerichts-Botenmeiſter
Conrad y in Naumburg iſt geſtorben und der Kreisgerichtsbote und Executor Schmidt
daſelbſt vom 1. Juli e. ab penſionirt. Der Gerichtsbote und Gefangenwärter Elze
in Nebra iſt als Bote und Executor an das Kreisgericht in Sangerhauſen und der
Gerichtsbote Siede in Sangerhauſen als Bote Executor und Gefangenwärter, an
die GerichtsCommiſſion in Nebra verſetzt. Als Boten und Executoren ſind angeſtellt
der Hülfsbote Füßler in Löbejün bei dem Kreisgericht in Halle unter Belaſſung in
ſeiner Function und zugleich als Gefangenenwärter bei der Gerichts-Commiſſion in Lö
bejün, der Hülfsbote Allien in Gefell bei dem Kreisgericht in Erfurt unter Belaſ
ſung in ſeiner Function an der Gerichts-Commiſſion in Gefell und der Hülfsbote
Schmaſow in Stollberg bei dem Kreisgericht in Delitzſch.

Magdeburg, d. 26. Mai Eine traurige Felge von der Cre
ditloſtgkeit der gegenwärtigen Zeit bot die am Nachmittage im Börſen-
ſaale abgehaltene Verſammlung der Gläubiger der fallirten Firma J.
W. Beuchel u. Sohn. Der Wehmuth und Trauer, ſo wie dem
Mitgefühl mit den beiden, in weiten Kreiſen bekannten und geachteten
Jnhabern der Firma wurde wiederholt Ausdruck gegeben. Ohne irgend
ein bitteres Wort, wie es in derartigen Verſammlungen ſonſt oft laut
wird, erklärten ſich die Anweſenden bereit, einen ſechsmonatlichen Jn
dult zu gewähren während deſſen ein Curatorium, mit der Geſchäfts
führung betraut, die vorhandenen Werthe nach Möglichkeit beſtens reali
ſiren und den Fabrikbetrieb auf das Nothwendigſte einſchränken wird.
Nach der vorgelegten Bilanz ſteht den Paſſivis im Betrage von 794 000
Thalein ein Activbetrag von 925,000 Thalern gegenüber.

Wollhandel und Wollmärkte.
II.

Wie in allen Provinzen fühlten auch die Wollproduzenten Vorpom
merns das Bedürfniß, ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob ſie bei dem
Mangel an Kaufluſt ihre Wolle bei den Zweiganſtalten der preußiſchen
Vank in Verſaätz geben und Vorſchüſſe darauf erhalten könnten. Eine
Deputation vorpommerſcher Rittergutsbeſitzer begab ſich nach Berlin, um
die Hülfe der Bank anzurufen. Auf die Anträge hat das Hauptbank
Direktorium folgenden Beſcheid gegeben: „Auf die Vorſtellung vom ge
ſtrigen Tage iſt die Bank Commandite zu Stralſund von uns ermächtigt
worden Darlehne auf Wolle vor und während des diesjährigen Woll
warktes ebenſo wie in früheren Jahren und zwar bis zu zwei Dritteln
des Taxwerthes zu gewähren. Wir beehren uns, Sie hiervon in Kennt
niß zu ſetzen und finden nichts dagegen zu erinnern, daß dieſer Beſcheid
zur Beruhigung des betheiligten Publikums veröffentlicht wird.“

Dieſer Biſcheid iſt auch für die hieſigen Verhältniſſe nicht ohne Werth.
Vir haben zwar nicht nöthig beſondere Anträge an die Bank auf Be
willigung von Vorſchüſſen auf Wolle zu ſtellen, weil Halle den Vorzug

Die edle Dreiſtig-
keit gefiel, und es wurde den unverhofften bewaffneten Gäſten geſtat-a 3 die Darlehnskaſſe zu benutzen.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 29. Mai 1866.

hat, eine Darlehnskaſſe zu erhalten welche angewieſen ſein wird auch
Wolle in Verſatz zu nehmen und Vorſchüſſe zu geben aber in der Ent
ſcheidung des HauptbankDirektoriums ſpricht ſich der feſte Wille aus daß
man geſonnen iſt, dem Bedürfniß der Produzenten willfährig entgegen zu
kommen

Wir machen die Wollproduzenten wiederholt auf das Jnſtitut der
Darlehnskaſſen aufmerkſam und empfehlen daſſelbe zur geeigneten Benutzung.
Lauten die Nachrichten in den letzten zwei Tagen auch etwas friedlicher
ſo bleibt doch das eine ſicher, daß der Wollhandel für jetzt völlig darnie
der liegt und daß ſich ein Theil der Produzenten genöthigt ſehen wird,

Wir laſſen darüber die neueſten Berichte
folgen.

„Breslau, d. 23. Mai. Wir haben auch diesmal über ein äu
ßerſt lebloſes Geſchäft zu berichten. da einſtweilen die Intereſſenten die
fernere Entwickelung der Situation abwarten wollen. Nur ein ſehr mä
ßiges Quantum feiner ſchleſiſcher Einſchur zu ca. 80 Thlr. hat nach Eng
land Abnahme gefunden während ca. 120 Ctr. ruſſiſche Kunſtwäſche in
den ſiebziger Thlrn. von Forſter Fabrikanten acquirirt worden ſind. Dieſe
wenngleich abermals um ca. 5 Thlr. p. Ctr. reduzirten immer noch ver
hältnißmäßig günſtigen Preiſe dürften für den bevorſtehenden Markt kei
neswegs maßgebend, vielmehr ein weit erheblicherer Rückgang zu erwarten
ſein deſſen mehr oder minder großer Umfang vor Allem von der Fcle
densfrage abhängig iſt Selbſt die noch gehoffte Erhaltung deſſel en vor
ausgeſetzt ſind gute Preiſe in keinem Falle zu erwarten da die Geldbe
ſchaffung ſchwierig und der Kredit im Allgemeinen ſtark erſchüttert iſt.“

Der land wirthſchaftliche Berichterſtatter der Bank und Handelszei
tung äußert ſich am 25. Mai über die Wollſchur und über die Aus
ſichten des Breslauer Wollmarktes, dahin

Sehr ſchlimm iſt die nun ſchon über 2 Wochen beſtehende rauhe
Witterung für die Schafe, die bei der Schwemme viel zu leiden haben.
Zum Glück ſind ſie geſund und kräftig ſo daß ſie die Kälte ziemlich gut
aushalten. Wäre das nicht der Fall ſo würden bedeutende Verluſte zu
befürchten ſein. Die Schur fällt zur Zufriedenheit aus und gewährt 8
bis 10 über eine gewöhnlichez zum Eeſtaunen iſt die Wolle weißer,
als man unter den gegebenen Umſtänden erwartete. Unſere Züchter, die
da wiſſen wie peinlich es iſt, trübe Wolle auf den Markt zu bringen,
geben ſich alle Mühe ſie weiß zu machen und wenden zu dem Ende auch
Woll Waſchmittel an. Wie der Markt ausfallen wird läßt ſich nicht
beſtimmen und nur ſo viel ſagen daß wenn der politiſche Himmel ſich
nicht bis dahin klärt, er aller Wahrſcheinlichkeit nach einen traurigen Ver
lauf nehmen werde. Um dieſem zuvorzukommen wollen die Kreditvereine
eintreten und die bei ihnen niedergelegten Wollen mit des Taxwerthes
belehnen, damit die Produzenten nicht genöthigt ſind, ſie um jeden Preis
loszuſchlagen. Es könnte ſonſt leicht kommen wie im Jahre 1848, wo
manche Schur für die Hälfte des Werthes hingegeben wurde. Trotz der
ungünſtigen Konjunktur ſind dennoch vor kurzem einige Abſchlüſſe, und
zwar 5——6 Thlr. über dem vorjährigen Preiſe vorgekommen Dieſem
nach kann man ſchließen daß wenn die Ausſichten friedlicher werden ſoll
ten der Markt ein ſehr guter werden kann.“

In dieſem wie in andern Berichten überraſcht es daß das diesjährige
Schurgewicht das vorjährige übertreffe und bis zu 10 den Mittelertrag
überſteige. Der Futtermangel der im vergangenen Sommer und Herbſt
große Beſorgniſſe erweckte ließ auch eine minder gute Schur erwarten
Das ſoll nun eben ſo wenig der Fall ſein wie es ſich bewährt daß die
Qualität der Wolle zu ſtaubig und kernlos ausgefallen ſei wie man be
fürchtet hat. Wir werden darüber doch wohl weitere Erfahrungen abzu
warten haben.

Der Vollſtändigkeit wegen ſei aus einem Magdeburger Handelsbericht,
den wir im Preuß. Handelsarchiv S. 165 finden eine Stelle über die
Wolle der Provinz Sachſen angeführt, mit dem Bemerken daß wir dem
Verfaſſer des Handelsberichts die Verantwortlichkeit für den Jnhalt über
laſſen daß wir ihm aber genaue Einſicht in den ganzen Produktions
und Fabrikationsbetrieb nicht werden abſprechen können. Der Bericht iſt
folgender:

Während des Sommers, nachdem alle Konſumenten ſich verſorgt hat
ten blieb das Geſchäft in Wolle ruhig die Preiſe durchſchnittlich ſtetig.
Dagegen ſteigerte ſich der Bedarf nach der Leipziger Meſſe und trotz der
geldknappen Zeit und des hohen Diekontos waren die Preiſe ſehr feſt.
Jn den Monaten November und December ſcheint aber die Abſicht Platz
gegriffen zu haben daß die Vorräthe zu dem Verbrauche nicht im richti
gen Verhältniſſe ſtehen. Die Engliſchen Auctionen zeigen einen Auf
ſchlag von 2 Pce. und in Ungarn ſind die Preiſe um 5 Fl. geſtie
gen während die Zufuhren aus Rußland wegen des dortigen eigenen
Verbrauchs ſpärlicher als ſonſt eintreffen. Jn Folge davon ſind auch
die hieſigen Preiſe um 3-—5 Rthlr. je nach Qualität in die Höhe ge
gangen wogegen die Preiſe der Tuche unverändert geblieben ſind. Ob
dieſer Aufſchwung in den Preiſen bleiben namentlich die nächſten Woll
märkte überdauern wird, dürfte davon abhängen ob Amerika wie man
annimmt wirklich größeren Bedarf entwickeln wird und inwiefern die
bis dahin angekündigten großen Wollauktionen in England maßgebend ſein
werden. Es dürfte hier an der Stelle ſein, einen Blick auf die Produk
tion, insbeſondere auf die Behandlung der Wolle in der Provinz Sachſen
zu werfen. Während ſämmtliche übrigen Wolle produzirenden Preußiſchen
Provinzen darauf Bedacht nehmen die Wolle ſorgfältig zu behandeln ſie
einer möglichſt guten Wäſche unterwerfen, aus derſelben bei der Aufbünde
lung alle ſchmutzigen gelben, groben und futterigen Theile entfernen, die
Bündel mit dünnen Bindfaden ſchnüren und die uſancemäßige Vergütung
für Locken gewähren, iſt bei der Wolle in dieſſeitiger Provinz mit wenigen
rühmlichen Ausnahmen von dem Allen nicht die Rede. Viele Landwirthe



machen es ſich zur Aufgabe das meiſte Schurgewicht zu haben, bedenken
aber nicht, daß dadurch ein Verluſt von 30——50 pCt. bei der Wäſche
entſteht und daß allein chemiſch reine Wolle für das Schurgewicht maß
gebend iſt. Es giebt ganze Diſtrikte in der Provinz, wo die geſchnittene
Wolle, um das Gewicht zu erhöhen, auf feuchtem Sande ausgebreitet und
möglichſt viel Schmutz in die mit dicken Stricken geſchnürten Bunde ge
packt wird. Daß in der Provinz bei der mäßigen Fütterung der Schafe,
dem ſchwärzeren Boden ſchwerer eine gute Wäſche bewirkt werden kann,
daß die Landwirthe bei ihrer durchſchnittlich großen Wohlhabenheit auf die
Kultur der Wolle weniger angewieſen ſind Thatſachen die einigermaßen
zu ihrer Entſchuldigung dienen können. Allein da ſie Schafzucht treiben,
ſo wäre es ebenſowohl Ehrenſache für ſie, als es ihr eigener Vortheil er
heiſcht, der Behandlung der Wolle dieſelbe Aufmerkſamkeit und Sorgfalt
angedeihen zu laſſen welche in den anderen Provinzen angewandt wird.
Es kann daher nicht Wunder nehmen daß der Fabrikant nach ſolcher
Wolle nicht verlangt und ſie zu allerletzt kauft, während, wenn die Produ
zenten ihr tadelnswerthes Verfahren änderten, der Fabrikant ſich lieber mit
gut behandelter Wolle die in der Nähe zu haben iſt verſorgen würde,
als ſie, wie es zeither geſchehen auf entfernteren Märkten zu kaufen. Es
liegt um ſo mehr im Jntereſſe der Produzenten, von ihren alten Ge
wohnhelten abzugehen da der Jmport von überſeeiſchen Ungariſchen und
Ruſſiſchen Wollen im Zunehmen iſt und die Kolonialwollen von den Fa
brikanten von Jahr zu Jahr mehr benutzt werden. Beiſpielsweiſe führen
wir an, daß die großen Kammgarnſpinnereien in Thüringen und Sachſen
ihren jährlichen Bedarf der 100,000* Ctr. überſteigt, zum größten Theile
mit den oben genannten Wollen decken. Die gerügten Mängel tragen
zumeiſt die Schuld daß der Magdeburger Wollmarkt, der bis zur Mitte
der vierziger Jahre ziemlich bedeutend war jetzt ſo gut wie eingegangen
iſt, denn das frühere ungeeignete Lokal, wo die Wollen gelagert wurden,
mag das Seinige auch dazu beigetragen haben. Das gegenwärtige Lokal
äuf dem Packhofe iſt noch ſchlechter beſchaffen, nicht zu gedenken, daß trotz
der darin herrſchenden Feuchtigkeit, die das Gewicht vergrößern müßte, ſich
an der dort aufgeſpeicherten Wolle ſtets anſehnliche Mankos ergeben haben,
für welche nur bei erwieſener Beraubung Erſatz zu erlangen war da nach
dem PackhofsRegulativ bei Wolle 3—4 pCt. fehlen dürfen. Der Han
delsvertrag mit Frankreich hat bis jetzt keinen bemerkbaren Einfluß auf
das Wollgeſchäft geäußert. Die Kammergarnſpinnereien befürchteten zwar
die Konkurrenz Franzöſiſcher Garne,, es hat ſich aber bis jetzt ein ſichtba
rer Nachtheil nicht ergeben. Hinſichtlich der Tuchfabrikation kommt in
unſerer Gegend nur die Stadt Burg mit ihren vielen Fabriken in Betracht.
Es werden daſelbſt durchſchnittlich jährlich ca. 30,000 bis 35,000 Stück
Tuche à 45 bis 50 Rthlr. ca. 1,500,000 Rthlr. angefertigt. Reich
lich die Hälfte davon beſteht in Militärtuchen, ſowohl für die Preußiſchen
Truppen als auch für die kleinerer Deutſcher Staaten, in welchen Tuch
fabrikation nicht betrieben wird ſodann in dicken Tuchen zur Bekleidung
von Eiſenbahnbeamten. Jn dieſer Fabrikation dürfte. Burg von kei
nem anderen Fabrikorte übertroffen werden indem es ſich dabei faſt aus
ſchließlich um echt indigoblaue Tuche handelt und dieſe Farbe dort vorzugs
weiſe gut und namentlich billig geliefert wird weil die Jndigoküpen in
Folge der zahlreichen Lieferung von Tuchen vollſtändig ausgenutzt werden
können. Sogar Schleſiſche Tuchfabrikanten laſſen Tuche dort blau färben.
Die andere Hälfte der Produktion findet ihren Abſatz hauptſächlich nach
Hamburg, Bremen, Hannover Weſtphalen, Oldenburg ferner nach Nor
wegen und Schweden, demnächſt nach anderen Provinzen Preußens, und
zwar theils durch Vermittelung von Großhändlern, theils direkt an De
kailliſten. Die Tuüche nach Hamburg und Bremen gehen an überſeeiſche
Kommiſſionäre. Der Abſatz nach den Rheinlanden und Holland hat ſich
ungemein verringert. Dort haben den Burgenſer Tuchen diejenigen aus
Luckenwalde etc. den Rang abgelaufen, indem letztere ſich durch ein ſchönes
Aeußere empfehlen, was jenen die ſich durch Dauerhaftigkeit auszeichnen,
nicht beiwohnt. Auch nach Jtalien finden Lieferungen ſtatt und ſind noch
jetzt Beſtellungen auszuführen, während die Kommittenten die Tuche früher
von Verviers bezogen haben. Ueberhaupt ſind die Fabrikanten in Burg
vollauf beſchäftigt, zumal ſie im verflöſſenen Jahre durch die zeitweiſe
Arbeitseinſtellung mit der Ausführung der übernommenen Aufträge in
Rückſtand gerathen ſo daß ſie, ungeachtet ſie ihre mechaniſchen Kräfte be
deutend vermehren, um ſich zugleich von den Arbeitern zu emanzipiren,
vorausſichtlich bis Ende 1866 damit zu thun haben und vorläufig an
andere Abſatzwege nicht denken können. Darin liegt aber auch der Grund,
daß die Fabrikanten auf die in Folge des Handelsvertrages mit Frank
reich vielſeitig an ſie ergangenen Aufforderungen zu Probeſendungen ſich
nicht haben einlaſſen können, obwohl ſie nicht zweifeln daß ihr Fabrikat
in Frankreich Aufnahme finden würde. Unparteiiſche Sachverſtändige
wollen dies Verhalten der Burgenſer Fabrikanten dennoch nicht gerechtfer
tigt finden und meinen, daß daſſelbe nicht blos aus der damaligen reichli
chen Beſchäftigung entſpringe, ſondern auch in dem Feſthalten an dem
Herkömmlichen beruhe. Es iſt allerdings Thatſache daß namentlich die
Militärtuch Lieferungen ihnen vorzugsweiſe gern übertragen werden, ſelbſt
wenn ihre Preiſe ſich um 1——2 Pfennige pro Elle höher als an anderen
Orten ſtellen z allein ſie ſollten bei dem Fortſchreiten auf dem Felde der
Induſtrie auch an die Veränderlichkeit der Zuſtände denken damit ſie nicht
zu ſpät gewahr werden, daß andere Fabrikorte die Zeit beſſer erkannt und
benutzt haben und durch ſie die Märkte verlegt finden die ihnen früher
offen geſtanden hatten.“

Außer den techniſchen Beziehungen auf die Wollproduktion ſind auch
die Bemerkungen über die Einrichtungen des Marktes und der Magazinirung
für Halle von großem Einfluſſe. Wir empfehlen die in Magdeburg ge
machten übeln Erfahrungen den ſtädtiſchen Behörden von Halle. Die
Produzenten werden zwar in dieſem Jahre keine Veranſtaltungen zum
Schutze ihrer Wolle für die Marktzeit vorfiaden, ſie können ſich aber für
überzeugt halten daß dieſe dem nächſtjährigen Markte nicht fehlen werden.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Heſſiſche Ludwigs-Eiſenb.Geſ. 89 (20 Fl. Niederſchleſ.

Zweigbahn: pro 1865 32 W MagdeburgHalberſtädter Eiſenb. pro 1865 15
(15 Thlr.). NeißeBrieger Eiſenb. pro 1865 55/2 o. OppelnTarnowitzer
Eiſenb. pro 1865 3/, (6 Thlr.). Concordia, Eöln. Leb. Verſ. Geſ.: pro
1865 22 Thlr., zahlb. 1. Juli. Norddeutſcher Lloyd pro 1865 15 o (15 Thlr.
Neue Transp.Verſ.Geſ. Fortung- pro 1865 12

Verlooſungen. Prior. -Oblig. der Wilhelmsbahn (CoſelOderberg), am 28. April,
zahlbar am 2. Juli. Thüringiſche Eiſenb.Prior.Oblig., am 16. April, zahlbar am
I. Jult. i 95 Herzoglich SachſenMeiningen' ſche Staatsſchuldbriefe, am 3. April,
zahlbar am 1. October. Fürſtlich Waldeck Pyrmont'ſches Anlehen von 1835, am
9. April, zahlbar am 30. Juni, 31. December 1866 und 30. Juni 1867. Oeſter
reichiſche 500 Fl. Looſe von 1860, 12. Verlooſung am 1. Mai, zahlbar am 1. Auguſt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 29. Mai

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek Nm. 2-3.
Evangeliſcher Unionsverein im Stadtſchießgraben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- I Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.

Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 75 10 kl. Sandberg 15
Verein junger Kaufleute Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerperein Ab. 8. im „„Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Hall. Volksliedertafel: Uebungsſtunde Ab. 8 im Hotel zu den drei Schwänen“.

Concerte.Stadtmuſikchor (John). Nm. 3 in der Weintraube.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Bisenbahn fahrten (0 Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonenzug, S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
ver hg W M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),

Nm.

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. NAm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. V. (6),

1. u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 u. 10 M. Nm.

6 U. 50 M. Nm. (D), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5M. Am.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 390. M. Vm. (6), 11 U. 20 M. B. (S),

1 u. 45 M. Nm. (P), 7. U. 20 M. Nm. (P-— bis Gotha), II U. 21 M. Nm. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 But.

Erfurt 7 U. Abds. Lobejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. P. Wettin 4 U. Nm.
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Singakademie.
Dienstag den 29. Mai Abends 6 Uhr

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Die in Kurzem be
vorſtehende Aufführung macht einen zahlreichen und pünktlichen Beſuch

wünſchenswerth. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 26. bis 28. Mai.
Kronprinz. Hr. Feldproviantmſtr. d. 8. Armee Corps Brachvogel u. die Hrrn.

Jndent. Beamten Schaaf u. Apel a. Coblenz. Hr. Rendant Doercks u. Hr. Huſ.
Lieut. v. KönigsReg. v. Treskow a. Vonn. Die Hrrn. Lieut. Altenvordt a.
Luxemburg, Hohenſee u. Hahmänn a. Trier. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Claſſe
napp a. Pommern. Ote Hrrn. Kauft. Simon a. Cöln Gebr. Lachmann a.
Graudenz Schönſtädt a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Heßler a. Erfurt. Hr. Fabrik. Baumann a. Fürth
Die Hrrn. Kaufl. Krämer a. Frankfurt a. M., Banthus a. Berlin, Richter a
Magdeburg

Goldner Ring. Die Hrrn. Cand. mod. Hartmann a. Berlin Lachsmann a
Leipzig. Hr. Lieut. im 2. Rh. Jnf.Reg. Nr. 28 v. Klaeden. Hr. Gutsbe
Tomas a. Poſen. Die Hrru. Kauft. Stoppel a. Bernau, Strom a. Bratſcheid
Hr. Baumſtr. Blenk a. Breslau. Hr. Archit. Wiegmann a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Lieut. im 28. Jnf.Reg. v. Rohrſcheidt u. v. Re
cowky. Die vrrn. Kauſl. Kanzer a. Leipzig, Weber a. Erfurt, Knauth u. Klee
ſtadt a. Berlin Werner a. Harburg. Hr. Oekon. Hammer a. Magdeburg. Hrn
Schloſſermſtr. Weber a. Stendal.

Stadt Hamburg. Hr. Frhr. v. Schmidtfeldt a. Schloß Trieb. Hr. Poſtrath
Brachvogel a. Erfurt. Hr. PoſtkaſſenControl. Thuſtus a. Münſter. Hr. Land
wirth Günther a. Berlin. Die Hrrn. Stud. Fiſcher a. München Töppke a.
Bonn, Cowan a. Edinburgh, Danneel a. Ludwigsluſt. Oie Hrrn. Kauß. Schell
haas Müller u. Mielenz a. Magdeburg Wüſthoff a. Landsberg Körner m.
Fam. a. Chemnitz, Mettler a. Nordhauſen.

Mente's Hötel, Die Hrrn. Offiz. Witt u. Frhr. zu Puttlitz a. Erfurt. H.
Rendant Sonnenberg a. Luxemburg. Hr. Secr. Wolf m. Frau a. Berlin. Frau
Geh. Räthin Behrends a. Magdebürg. Hr. Fabrik. Bärthels a. Alberſtedt. Hr.
Landwirth Oels a. Querfurt. Hr. prakt. Arzt Nicolai m. Frau a. Lübbenau.
Hr. Buchhdlr. Gippel a. Leipzig. Hr. Gärtnereibeſ. Kopſel a. Köthen. H.
Mühlenbeſ. Stegge a. Schraplau. Hr. Lehrer Bettke a. Weißenfels. Die Hrrn.
Kaun. Haberland a. Hannover, Frank a. Erfurt. Mr. Ol Cabry, Stadtälteſter
a. Berlin. Die Hrrn. Factore Oelsner, Erhardt u. Röſer a. Roßleben. Hr.
Amtm. Schnack in. Sohn a. Steinbach. J

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.27. Mai.

Luftdruck 331,88 Par. e 381,839 Par L. 331,99 Par. L. 331,90 Par. e
Dunſtdruck 4,24 Par. L. 5,46 Par. L. 4,19 Par. L. 4,63 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 72 pCt. 74 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 11,6 G. Rm. 165,9 G. Rm. 12,2 G. Rm. 13,2 G. R.

Verſammlung der
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Darlehen in Beträgen,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Folge mehrfach ausgeſprochener Wünſche
wird hierdurch die in meiner Bekanntmachung

vom 21. d. Mts geſtellte Friſt zur Anmeldung
von Darlehen verlängert, und werden alle Die
jenigen welche geneigt ſind, dem Saalkreiſe

die mit 100 abgerundet
ſind, gegen fünf Prozent Zinſen und ſechsmonat
liche, veiden Theilen freiſtehende Kündigung,
gegen von der Kreisvertretung auszuſtellende,

auszuſtellende,
aufgefordert
rungen von

Bekanntmachung.
Es wird Seitens des Kreiſes Sangerhauſen, um die in Folge der Mobilmachung dem

Kreiſe zur Laſt fallenden Ausgaben theilweiſe zu veſtreiten, beabſichtigt eine Anleihe aufzunehmen.
Alle Diejenigen, welche geneigt ſind dem Kreiſe Darlehne gegen von der Kreisvertretung

auf den Namen lautende Schuldverſchreibungen vorzuſtrecken werden hierdurch
ſich innerhalb 14 Tagen an eins der unterzeichneten zur Beſchaffung der Liefe

der Kreisvertretung erwählten Ausſchußmitglieder mit ihren Offerten zu wenden.
Die Vereinbarung über die Höhe eines den jetzigen Verhältniſſen entſprechenden Zinsfußes,

ſowie über die Kündigungsfriſt bleibt vorbehalten.
Strengſte Discretion wird zugeſichert.

Sangerhauſen, den 25. Mai 1866.
Der Kreisſtändiſche Ausſchuß.

auf den Namen des Darkeihers lautendeSchuldverſchreibung vorzuſtrecken, hierdurch auf Gottlöber, Graf von Kalkreuth, Dr. Müller, Pampel,
gefordert, ſich ſchriftlich oder mündlich bis zum Bürgermeiſter in Rittergutsbeſitzer auf Rittergutsbeſitzer auf Bürgermeiſter in
9. Juni er. bei mir zu melden und gleichzeitig Sangerhauſen Haackpfüffel. Bornſtedt. Stolberg.
die Höhe der angebotenen Summe, ſo wie die Raeck, SchumannZeit, zu welcher ſie gezahlt werden kann, zu Gräfl. Stolberg. Regierungsrath. Ortsſchulze in Holdenſtedt.

bezeichnenalle, den 27. Mai 1866. Bekanntmachung.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

E. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf.

Die dem Cantor emer. A. Ronneburg
gehörtigen 100 Antheile von und reſp.
der zu den Häuſern
kendorf Vol. I. pas.
thekenbuchs verzeichneten

für welche Antheile (von dden halben Hufen) bei der Separation die Plä
ne Nr. 40 a von 5 Morg. 176 DRuthen und
Nr. 55 von 6 Morg. 54 [DRuthen ausgewie
ſen ſind, abgeſchätzt zu 100 pro Morgen,
ſowie30/00 Antheile an der Kohlengrube Nr. 377
Lützkendorf, für welche auf den erſtgedachten
Plänen, dem Plan Nr. 69 und einem Theil
des zwiſchen dieſen Plänen belegenen Wirth
ſchaftswegs die Erlaubniß zum Abbau der Braun
kohle ertheilt, ein Hypothekenfolium aber bis
jetzt nicht angelegt iſt, und deren Beſchreibung
ebenſo wie die Hypothekenſcheine und Taxe der
Pläne Nr. 40 und 55 in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden können, ſollen

am September 1866
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe

richte anzumelden.Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Mücheln, den 20. April 1866.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſion.

Offene Feldhüterpoſten.
Wir beabſichtigen ſofort zwei Feldhüter ge

gen eine monatliche Remuneration von 12
anzuſtellen. Geeignete Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt, unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe,

bei uns melden.Löbejün, den 25. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

GrundſtücksVerkauf.
Eine Ackerfläche von 199 Mrg. 152 R.

in Riedaer Flur, zehn Minuten von der Eiſen
bahnſtation Stumsdorf belegen, ſoll im Auf
trage des Herrn Kreisphyſikus Dr. Heine zu
Bitterfeld öffentlich meiſtbietend

Dienstag den 5. Juni er.
Nachmittags 8 Uhr

in meinem Büreau verkauft werden.
Die Bedingungen des Verkaufs werden im

Termine bekannt gemacht ſind auch vor dem
Termine bei Unterzeichnetem einzuſehen.

Halle, den 26. Mai 1866.
Der Juſtizrath Seeligmüller.

97 und 225 des Hypo
beiden halben Hufen,

a u. reſp. der bei

Ein junger Kaufmann in den 20er Jahren,
der mit der Stabeiſen, Eiſen und Kurzwag
ren Branuche vertraut iſt und ſich momentan
noch in Condition befindet, ſucht geſtützt auf
gute Empfehlungen, unter beſcheidenen Anſprü
chen eine Stelle als Comptoiriſt oder Reiſender.

rungs Geſellſchaft
beſchloſſen worden iſt

Nr. 12 und reſp. 28 Lütz tritt ein.

warten haben beitreten und es habenſichert ſind, gleichzeitig einen Antrag auf Verſicherung ihres Lebens bei der obigen Geſellſchaft

zu ſtellen

Fr. Henckel in
F. G. Sonnenberger,
Robert Meiſter in Delitzſch.
Ludwig Nell in Eilenburg
H. Schmidt
A. Bleeſer, Secretair
Herrmann Paul
C. Weißborn, Rendant
A. Lüddecke, Buchhändler
J. Hüttig, Buchdruckereibeſitzer in
Fr. Patzſchke, Rentier in Jeſſen.

Verſicherung gegen Kriegsgefahr
Nachdem die Bildung eines „Verejus von Mitgliedern der Lebensverſiche

zu Leipzig zu gegenſeitiger Deckung der Kriegsgefahr
bringe ich ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß und lade zum Bei

die dem Militär angehören oder ihre Einziehung zu erDieſem Verein können Perſonen
ſolche, ſofern ſie nicht bereits bei obiger Geſellſchaft ver

Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und die Vermittelung koſtenftei beſorgt von

Halle a/S. den 28. Mai 1866.
C. F. Baentsch, Markt Nr. 6,

Haupt Agent der Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.

Ferner von den Geſellſchafts- Agenten

Artern.Lehrer in Bitterfeld.

Nähere

Fr. Einicke, Rathskellerbeſitzer in Mansfeld.
Aug. Rindſleiſch, Auctions Commiſſar in

Merſeburg.
Hermann Greuner in Naumburg
Schulz, Stadtkämmerer in Querfurt.
Ferd. Burghardt in Sangerhauſen.
Adam Rittweger in Schkeuditz.
A. Henſoldt, Sparkaſſen Control. in Torgau.
Enderes, Polizei Secretair in Weißenfels.
E. Volkmann, Kreis Secretair a. D. in

Wittenberg
G. C. Rothe Sohn in Zeitz.

Fa. Woreh Schmidt i. Eisleben.

in Halle.

in Herzberg N. L.
Hettſtädt.

Buchhandler in Lützen.

Kriegskarten.Revmanm's topograph. Specialkarte von Deutschland. Sect. Halle, Wittenberg

Leipzig etc. à 10Willäard, Karte vom Königreich Sachsen. In Mappe 15 aufgez. 1.95.
Specialkarte von Halle vie Zator und ren Wittenberg vis Prag. 15 r

12 rRieperts Karte von Brandenburg, Schlesien, Königreich Sachsen u. Böhmen.
Böhmen, Mähren und Oesterreich. 12 r

C. F. Schumann,

a 25Müller Specjalkarte der Preussisch- Sächsischen Grenze. 4 S
topographische Karte der Umgegend von Halle. 15

Specialkarten des Tompard. Venezianischen Königreichs von Ober- und Mittel Italien

vorräthig bei

schroedel Simon in Halle,
Marbt unter dem goldnen Ringe

Bruſt Schmerzen und damit verbundener Reiz oder Kitzelhuſten
können für den Allgemeinzuſtand des Patienten ſehr nachtheilige Folgen haben. Schon oft wurde
uns der Beweis geliefert, welche günſtige Reſultate der Genuß des weiſen BruſtSyrups
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau bei denjenigen Perſonen hervorbrachte,
welche mit dieſen Leiden behaftet waren. Aus der großen Sammlung öffentlicher Anempfeblun
gen von Geneſenen greifen wir eine heraus von einem ſchlichten Bürger welche lautet:

„Den weiſen BruſtSyrup aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau,
welchen ich gegen Bruſtſchmerzen und Huſten eingenommen, erkenne ich für das ein
zige Mittel an, welches ſehr wohlthuend auf mich gewirkt hat. Der Kitzel in dem Halſe
verſchwand ſofort und Ruhe ſtellte ſich ein. Jch kann dieſen Bruſt Syrup mit Recht
allen an der Bruſt Leidende empfehlen, da derſelbe auch von ſchönem Geſchmack
und von Jedermann gerne eingenommen wird. Möchten doch alle ähnlich Kranke ſich dieſes
ſchönen Mittels bedienen. Ich ſage dem Fabrikanten meinen beſten Dank.“

Stargard in Pommern, den 16. November 1862. E. Aurich, Schuhmachermeiſter

Daß vorſtehendes Auerkenntniß
der Schuhmachermeiſter E. Aurich hier, ſelbſt geſchrieben hat, nit.I S Braeſe, PolizeiSekretär.

Gef. Adreſſen werden sub L. R 57 Halle a/S.
poste restante erbeten.

beſcheinigt hiermit.

Niederlage in Male a/S. bei A. Mentze, fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.



Erklärung.
Die heute in Artern verſammelten Vorſtands un

neten Vorſchußz Vereine erklären hiedurch Namens ihrer
jetzigen bedenklichen politiſchen Verhältniſſen mit zeitheri
fortfahren werden.

Sie haben die feſte Ueberzeugung, aus dem fortwährend
daß das mit ihnen verkehrende Publikum in Berrückſichti
welche vorerſt das von den Vereins Mitgliedern aufgebrachte Vermögen, ſodann einestheils die
Solidarhaft, d. h. die Verpflichtung ſämmtlicher Mitglieder, für die dem Vereine überlaſſenen
Darlehen in gemeinſchaftlicher Verbindlichkeit aufkommen zu müſſen, oder aber im andern Falle
die ſonſtigen dahin zie lenden Vereinsbeſtimmungen den Vereinsgläubigern bieten, ihnen dieſes
zeither in ſo reichem Maaße gewährte Vertrauen gewiß nicht entziehen wird.

Wie ſie aus der Bevölkerung heraus als ein Ergebniß des Gefühls der Gemeinſamkeit vie
ler Jntereſſen hervorgegangen ſind, ſo wird dieſe Gemeinſamkeit die ſicherſte Bürgſchaft ſein,
daß ſie einer etwa kommenden Kriſts mit der feſten Ueberzeugung entgegen treten können daß
das Vertrauen des einſichtsvollen Publikums ihnen bleiben wird.

Artern, am 23 Mai 1866.
Darlehnskaſſe- Verein zu Allſtedt.
Arterner Darlehnsverein.
Vorſchuß Verein zu Frankenhauſen.
Vorſchuß Verein für Heldrungen und Umgegend.
Vorſchuß- Verein zu Nebra.
Vorſchuß und Sparverein zu Roßleben.
Vorſchußbank Sangerhauſen
Vorſchuß Berein zu Wiehe.

Ware u. Relſseelrernmrohrg
mit ſehr guten achromatiſchen Gläſern, für ein und zwei Augen,
mit Futteral und Niemen zum Umhängen, empfehlen

H. Be e Leipzigerſtr. gold. Löwen.

d Ausſchuß Mitglieder der unterzeich
Vereine: daß die letztern auch bei den

ger Vorſicht in ihrer Geſchäftsthätigkeit

genoſſenen Vertrauen entnommen,
gung der Sicherheit und Gewährleiſtung,

für einliegende 10 4 Pock Jhrer bruſtöſenden Bonbons z gehen zu laſſen.
Meuſelwitz v. Freiherr v. Seckendorff,

G heimrath,
Friſche Sendung erhielt Herr Apotheker Landgraf in Raſtenberg, Apoth. Hoffmann S

in Mücheln, Apoth. Haak in Wiehe, Herr Mähnert in Höhnſtädt, J. G. Stoebe in ge
Börner in Cölleda, W. Rabener in FranS Weißenſee, W. O. Unger in Roßlau H

Jkenhauſen, A. Huch in Zeitz, Benno Liebers in Eckardtsberga, Herbſt in Sömmerda, W

Altenburg

J dianaleptische 66 W8 D. Lehmann unten Morgellen“.
S Herrn I. Lehmann in Halle. Namens Jhrer Königl. Hohrit, der
Sregierenden Frau Herzogin welcher ſie unterm 6. dieſes eine Poſt Jhrer wirkſamen
Magen Morsellen ſandten habe ich Jhnen vielen Dank zu ſagen und den Bee

t dafür beizuſchließen-Deſſa e L. Bürkner.a Dre„„Brustlösende Bonbons“, 2
8 Herrn B. Lehmann in Falie, Andurch erſuche ich Sie, mir per kost C
W
S
S
S

2

Koch in Schraplaun, R. Sander in Gerbſtädt, El Schoebe in Düben Flemming
Tin Gößnitz, Mann in Naumburg, A. Loſſier in Cönnern Hödler in Zörbig Apo J
Fiheker Arends in Schafſtädt u ſ. w. vB. Lear. Leipzigerſtr. 108.
Dieſe Bern Wo en rrcnbonmborns uns

Chocoladen in bekannter Güte ſtets friſch bei B. Ienh mann.

312 Geehrter Herr Jacobi; Auf meine Beſtellung vom 29. März geſandten Königstrank für meine
an Nervenſchwäche und Nervenkrämpfen leidende Frau habe ich empfangen und ſage Jh

nen meinen innigſten Dank, da die Beſſerung ſich eingeſtellt hat. Folgt neue Beſtellung.)
Kielfeld b. Haſel, den 29. April 1866. Heinrich Preht.318 Geehrter Herr! Neulich habe ich mir eine Flaſche Jhres Königstranks (Kräuterlimo

nade) gekauft um ihn gegen Kehlkopfentzündung anzuwenden er hat mir ſehr gute
Dienſte erwieſen und ſage ich Jhnen meinen ſchönſten Dank für ſo heilbringende Medicin.
Vielen meiner Patienten hat dieſe Medicin gleich gute Dienſte gethan, ſo be
Verhärtungen, Rheumatismus, Zahnſchmerzen.

Dr. E. Wilmowsky.Freiburg d. 3. Mai 1866.
81 Werther Herr Jacobi! Mein Nachbar litt an Nheumatismus und Magenkrankheit,

iſt aber nach Verbrauch einiger Flaſchen Jhres Königstranks wieder geſund gewor
den weshalb ich Sie um gefäll. Ueberſendung von 2 Flaſchen bitte, da meine Frau an demſelben Uebel leidet

Leitmar, d. 4. Mai 1866. Georg Stein.317 Herrn Hygiäiſt Jacobi. Die geſandten Flaſchen Jhres berühmten Königstranks habe ich ver
braucht und da ich ſchon Linderung an meinen Augen fühle, ſo erſuche ich um Zuſendung von

noch 2 Flaſchen. Grünberg in Sch., d. 13 Mai 1866. K. Petſchke-318 Hrn. Hygiäiſt K. Jacobi in Berlin. Zu meinem längeren körperlichen Leiden kam in
letzterer Zeit noch ein Verſchlagenwerden hinzu, ſo daß mir die ganzen Glieder ge

da nahm ich eine Flaſche von Jhrem berühmten Königstrank und hatte die Freude, ſchon
Linderung zu verſpüren, und nach Verbrauch der dritten Flaſche bin ich vollkommen wieder her
geſtellt. Halle a/S., den 18. Mai 1866. Frau Reuter, Langegaſſe 1.

General Depot des Koniggteants in Halle a/S. bei D. Lehmann Leipzigerſtr. 105.
Niederlagen in faſt allen Städten auch in Leipzig bei W. Thum, Burgſtr. Nr. 7.
Erfinder und Fabrikant: Hygiäiſt Karl Jacobi in Berlin Friedrichsſtr. 208.

lähmt waren

S h e eEin ſchwerer ſchlachtbarer Bulle und eine Neue Matjes Heringe empfing und
neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver emprſtehlt dieſelben

Nitterguts- Verpachtung.
Der Beſitzer der im Kreiſe Merſeburg, zwi-

ſchen den. Städten Merſeburg und Lauchſtädt

Schadendorf Hr. Dr. Jäckel
beabſichtigt dieſe Güter mit ſämmtl
tar und den damit bewirt
Wieſengrundſtücken in den Fluren Kriegſtädt,
Schadendorf, Biſchdorf und Milzau, im Um
fange von ca. 1300 Morg. wovon ca. 1100
Morg. zum Zuckerrübenbau ſich eignen, von
Johanni 1867 an auf zwölf Jahre zu ver
pachten

Jm Auftrage des Beſitzers habe ich zur Ent
gegennahme der Pachtgebote

am Mittwoch den 27. Juni er.
Vormitt. 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze Le
citationstermin anberaumt, bemerke, daß die
Pachtbedingungen bei mir und beim Oekonomie-
Inſpektor Herrn Dieckmann im Rittergute
Unterkriegſtädt eingeſehen werden können,
auch auf Erfordern Abſchrift ertheilt werden,

ichem Jnven

belegenen Rittergüter Unterkriegſtädt und

zu Caſſel,
hſchafteten Feld und

zur Uebernahme der Pachtung, incl. Caution,
aber ein disponibles Vermögen von 30 bis
35,000 erforderlich ſein wird.

Merſeburg, am 30. April 1866.
Hunger, Juſtizrath und Notar.

Orientalisches Enthaarungs-
mmüttel zur Entfernung zu tief gewachſener
Scheitelhaare, und der bei Damen vorkom
menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
Fl. 12Ohinesſsches Haarfärbemättel.
Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun
und Schwarz. à Fl. 12

Dentäfrice wniwersellt den heftigſten
örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. à Fl. 5 S

Bei Helmbold Co.
Schiffseigner, die geneigt wären 30 40 000

Tonnen Kohlen von Fran zig bei Sennewitz
zu verladen und nach der Zuckerfabrik Trebitz
bei Wetrin zu ſchaffen, können ſich melden vei

Franz Ebert in Morl.
Ein ſchwunghaft betriebenes Putz und Mode

waarengeſchäft ſoll Familien Verhältniſſe halber
ſofort wit einem Theil Anzahlung verkauft
werden. Näheres

H. S. 5. poste restante Halle aS.
J

Eine Braunkohlengrubeſ iſt mit Anzahlung
eines nur geringen Kapitals ab zutreten. Die
ſelbe würde am Beſten für einen Steiger oder
einen Bergbeamſen paſſen, der den Betrieb ſelbſt
übernehmen kann und über ein Kapital von ca.
1000 zu verfügen hat. Adreſſen werden
zub Z. W. durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Die mich betreffende Verlobungs Anzeige in
Nr. 120 dieſer Zeitung beruht völlig auf Un
wahrheit und kann nur aus einem gänzlichen
Mangel an Takt und Bildung hervorgegangen
ſein. Wer mir den frechen Lumpen, der beſag
tes Jnſerat durch gefälſchte Namensunterſchrif
ten veranlaßt hat, mit Sicherheit anzeigt, dem
werde ich ſehr dankbar ſein weitere ernſtliche
Maßregeln behalte ich mir vor.

Alsleben a/S., den 27. Mai 1866.
A. Kolbe.

Auch Hr. Fahrhofspächter Friedrich (nicht
Gottlieb) Thürnagel erklärt die betr. Verlo
bungs Anzeige ſeiner Tochter für gefälſcht.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach langen
Leiden ſanft und ruhig unſer Sohn und Bru
der Wilhelm Grempler in einem Alter
von 30 Jahren. Dieſe Trauernachricht widmen
allen Freunden und Verwandten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.billiCarl Friedrich Straube in Zörbig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

kaufen in Lettewitz Nr. 2.
Morl, den 28. Mai 1866.
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